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0 Amtliche Nachrichten. 
Se. Königliche Hoheit der seen haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, llergnädigſt geruht: 

em Pfarrer Lecomte 5 Walhorn im Kreiſe Eupen, und dem 
Steuereinnehmer a. D. Wuelfing zu Levbſchütz den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe zu verleihen. 


(A.. B.) Celegraphiſchr Uachrichten der Danziger Beitang. 

Paris, 12. September, Abends. Die heutige „Patrie“ 
meldet, daß General Goyon das Commando in Rom wieder 
übernehmen und daß das 7. Regiment dahin abgehen werde. 
Nach demſelben Blatte hätten verſchiedene Mächte gegen den Ein⸗ 
marſch der piemonteſiſchen Truppen in die päpſtlichen Staaten 
proteſtirt. Daß Lamoricidre ſich bei Ancona concentrire, wird 
dementirt. — Wie es heißt, hätte Ruſſell die piemonteſiſche Re⸗ 

ierung wiſſen laſſen, daß Oeſterreich im Falle einer Invaſion 

ea e in den Kirchenſtaat ruhig bleiben würde. 

Wien, 12. September. An ber heutigen Sitzung des 
Reichsraths wurde bei Fortſetzung der Debatten über das Bud⸗ 
get des Miniſteriums des Innern die bureaukratiſche Vielſchrei⸗ 
berei getavelt und dahingehende Vereinfachung dringend empfohlen. 
Es wurde ferner die willkürliche Verwendung des Landesfonds be⸗ 
klagt und desfallſige genauere Controle verlangt. Der Miniſter 
des Innern verſprach Abhilfe. 

Turin, 12. Septbr. Nach hier eingetroffenen Nachrichten 
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Organ für Weſt 


aus Bologna vom geſtrigen Tage iſt die Stadt Foſſombrone, 


unweit Urbino, von den päpſtlichen Truppen angegriffen worden. 
Die Einwohner ſind der Uebermacht unterlegen. Die Mieths⸗ 


Kuppen haben daſelbſt ein Gemetzel, wie es im vorigen Jahre in 


Fiat ſtattgefunden, erneuert. Dieſe Nachricht hat General 


Eialdini beſtimmt, die Grenzen zu überſchreiten. 


zaris, 12. September, Vormitt. Nach hier eingetroffenen 


Nachrichten aus Turin vom geſtrigen Tage hat der König an 
die Truppen, welche nach Umbrien und in die Marken einrücken 
ſollen (f. die geſtrige Depeſche) folgende Proclamation erlaſſen: 
„Soldaten! Ihr rücket in die Marken und in Umbrien ein, um 
die bürgerliche Ordnung in den unruhigen Städten wiederherzu⸗ 
ſtellen und um der Bevölkerung die Freiheit zu geben, ihre eige⸗ 
nen Wünſche auszudrücken. Ihr ſollt nicht mächtige Heere bekäm⸗ 
pfen, ſondern unglückliche italieniſche Provinzen von der Gefell- 
ſchaft fremder Abenteurer befreien. Ihr ſollt nicht geſchehenes 
Unrecht rächen, aber Ihr ſellt verhindern, daß der Haß gegen 
die Unterdrücker zum Ausbruch komme. Im Frieden mit allen 
roßmächten, fern von jeder Herausforderung, beabſichtige ich dem 
Mittelpunkte Italiens jeden Grund zur Umuhe und zur Zwie⸗ 
tracht zu nehmen. Ich will den Sitz des Oberhauptes der Kirche 
achten und bin ſtets bereit, demſelben, in Uebereinſtimmung 
mit den verbündeten Mächten, alle Garantien der Unab— 
1e und Sicherheit zu geben, welche ſeine blinden 
äth 
fi 


2 e von dem Fanatismus vergebens gehofft haben, indem 
ſie gegen meine Autorität und gegen die Freiheit Italiens 
conſpirirten und mich des Ehrgeizes beſchuldigten. Ja! Ich 
habe Ehrgeiz, aber den Ehrgeiz, die Grundſätze der fitt- 
lichen Ordnung in Italien herzustellen und Europa vor der 
immerwährenden Gefahr der Revolution und des Krieges zu be⸗ 
wahren. 

Trieſt, 11. September. Der Lloyddampfer iſt mit der 
Ueberlandpoſt aus Alexandrien eingetroffen. 


Der Papſt.“) 

Wir begaben uns in den Hof der Loggien hinunter, und da 
es hieß, daß der Papſt bald wieder in den Vatican zurückkehren 
werde, und man ihn jetzt ohne alle Schwierigkeit von Perſon 
werde betrachten können, gaben wir alle unſere ſonſtige Sehens⸗ 
luſt heut im Vatican auf, und beſchloſſen, uns dicht am Portal 
der päpſtlichen Wohnung aufzuſtellen, wo uns die Protektion der 
ſchwarz⸗roth⸗goldenen Schweizer ſchon vorher ein ſicheres Warte⸗ 
plätzchen zugedacht hatte. Denn dieſe Protektion genügte uns 
für unſere Zwecke, den Papſt in Rom zu ſehn, vollſtändig, und 
wir nahmen ſie ſtatt jeder anderen diplomatiſchen Vermittelung 
dankbar an. 

Jetzt, nach langem Harren, hört man das Geräuſch der zu⸗ 
rüdtehrenden päpſtlichen Equipage. Zuerſt ſprengen vier Dra⸗ 
goner⸗Offiziere in den Hof, die, ganz ſchwarz gekleidet, mit 
ene Handſchuhen und hohen ſchwarzen Stulpen, und in 
ſchwarzen Helmen, mit den wallenden ſchwarzen Federbüſchen 
darauf, einen ernſtlichen wunderlichen Eindruck hervorrufen. Sie 
nähern ſich in ſtürmiſchem Galopp dem Eingangsportal, und 
ſtellen ſich an der einen Seite deſſelben in feierlicher Reihe auf, 
während zu beiden Seiten deſſelben hier ſechs Schweizer und 
dort ſechs päpſtliche Gensdarmen Poſto gefaßt haben. Nach 
ihnen erſcheinen noch zwei buntgekleidete Vorreiter, die haſtig 
N kamen und denen unmittelbar der Wagen des Pap⸗ 
‚tes folgte. 

1 A dem unaufhörlichen ſchwungvollen Läuten der Glocken 
iſt das ſichtbare Oberhaupt der Kirche jetzt herangefahren. Die 
mit acht ſchwarzen Pferden beſpannte Kutſche hat ſich raſch, aber 
mit einem kaum hörbaren Rollen der Räder, genähert und hält 
vor dem Eingangs ⸗ Portal. Schon auf dem Bock glaubt man 
einen triumphirenden Kirchenfürſten zu erblicken, denn der Kut⸗ 
„eine ungeheuer feiſte Figur, trägt purpurrothe Strümpfe wie 
) Aus den „Skizzen aus Piemont und Rom“ von Th. Mundt. 
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Zeitung 


- und Oſtpreußen. 


Paris, 11. Sept. Abends. Die heutige „Patrie“ ſagt, es 
ſei gewiß, daß der Kaiſer von Oeſterreich und der Prinz⸗Regent 
von Preußen mit dem Kaiſer von Rußland in Warſchau zufam⸗ 
mentreffen werden. h 

Ferner meldet die „Patrie“ aus Turin vom heutigen Tage: 
Die ſardiniſchen Truppen haben die Grenze noch nicht überſchrit⸗ 
ten. Oeſterreichiſche Truppencorps ſtehen hart an der Grenze des 
Herzogthums Modena und der Romagna. Die Berichte über die 
Bewegungen in den römiſchen Staaten find übertrieben. Baron 
Brenier wird von Neapel nach Frankreich zurückkehren. 

Paris, 11. Sept. (H. N.) Der Großvezier, welcher ſich auf der 
Rückreiſe nach Konſtantinopel befindet, ſoll nach Paris un. London 
gehen, um eine Anleihe zu negociren. F 

Lon don, 11. September. (K. 3.) Die heutige „Times“ empfiehlt 
Oeſterreich und Rußland, an dem Prineipe der Nicht⸗Intervention feſt⸗ 
zuhalten. Die Zeiten, bemerkt fie, für eine aggreſſive, gegen Frankreich 
gerichtete Coalition oder für eine gegen Ungarn gerichtete ruſſiſche Inter⸗ 
vention ſeien vorüber. 

Das Neuterfche Bureau meldet aus Wien: Was auch im Kirchen⸗ 
ſtaate vorgehen möge, jo viel iſt gewiß, daß Oeſterreich, jo lange kein 
Einfall in ſein italieniſches Gebiet erfolgt, eine defenſive Haltung beob⸗ 
achten wird. Alle bisher getroffenen militäriſchen Maßregeln haben 
nur den Zweck, einen etwaigen Angriff zurückzuweiſen. 


Garibaldi in Neapel. 

Wir wollen die unzähligen Schmähreden nicht noch um eine 
vermehren, mit denen, wenn auch wohl verdient, der Mann 
verfolgt wird, der jo eben einen längſt geſchändeten Thron fo ver- 
laſſen hat, wie es eines ſolchen Geſchlechtes und eines ſolchen 
Thrones würdig ift. Er, der wie alle feine Vergäuger ſeit Karl IV. 
keine anderen als ausſchließlich perſönlichen Jntereſſen kannte, 
zählte unter dieſe Intereſſen nicht einmal das, für einen muthigen 
Mann gehalten zu werden. Wir aber gehorchen nur einem Ge⸗ 
bote der Menſchlichkeit, wenn wir einen nicht geringen Theil der 
Schuld auf die Verhältniſſe ſchieben, die nur eine Heldenſeele 
nicht verhindert hätten, ſich zu einem menſchlich denkenden, fühlen⸗ 

a v zu entwickeln. Indeß verpflich⸗ 
tet uns dieſer in der Geſchichte unerhörte Zuſammenſturz, andern 
ſonen von anderer und doch ähnlicher Complexion ein, wenn 
auch leider vergebliches, diseite justitiam zuzurufen. Denn noch 
ſehen ſie in unſerm guten Deutſchland keinen Garibaldi, und wenn 
ſie ihn ſehen, werden ſie ihn doch nicht erkennen, weil er eben in 
anderer Geſtalt, und wohl nicht einmal in der eines einzelnen In⸗ 
dividuums auftreten wird. 
Aber laſſen wir das. Gedenken wir vielmehr jenes unver- 


b und handelnden 1 zu e 


gleichlichen „Räuberhauptmanns“, dem man eine Vaterſtadt ger | 
raubt hat, und der dafür ſich und ſeinem Volke ein Vaterland zu 


erobern weiß. Und doch wollen wir ihm keine Lobrede halten, 


weil das ſchon Tauſende ohne uns thun, und weil die freudige 


Bewunderung, die unſere Seele durchzittert, uns nicht vergeffen | 
laſſen darf, daß der Segen, den die kluge Kühnheit des gefeierten 
Helden dem italieniſchen Volke bringt, dem deutſchen Volke nur 
allzuleicht zum ſchlimmſten Unſegen werden kann. 

Es wird das geſchehen, wean an entſcheidender Stelle jene 
undeutſche Ueberklugheit den Sieg davon tragen könnte, die ſich 
fo gern für ſtaatsmänniſche Erhabenheit über jede unreife Ger | 
fühlspolitik ausgiebt, und deren ganze Weisheit in dem armen 
Satze beſteht, daß, wenn durch Italiens Einheit und Italiens 
Freiheit die deutſche Einheit und Freiheit bedroht wird, wir z 
— . — — 
ein Cardinal, und ſtellt ſich in feinem ſchwarzen Rock mit den ro⸗ 
then Brandenburgs und in dem quergeſetzten dreieckigen Hut über⸗ 
haupt als eine ungemein gewichtige Perſönlichkeit dar. 

Jetzt ſteigen zuerſt zwei Geiſtliche, unter denen ſich Mon⸗ 
ſignore Talbot befindet, aus dem Wagen, und werfen ſich zur 
Seite deſſelben auf ihre Knie nieder. Jetzt ſtelen auch die Schwei⸗ 
zer und die Dragoner und die geſammte Dienerſchaft, welche ſich | 
auf dem Hofe befand, wie auch alle umherſtehenden Fremden, 
auf die Erde hin, denn Seine Heiligkeit der Papſt Pius IX. war 
im Begriff auszuſteigen. An dem ſich nicht ganz krümmen wol⸗ 
lenden, ſteifen Rücken eines unermeßlich langen Engländers fan⸗ 
den wir ein bequemes Schirmdach, um die proteſtantiſche Wider- 
ſetzlichkeit unferer Knie etwas zu verſtecken, und zugleich konnten 
wir die ſich uns jetzt völlig offenbarende Erſcheinung des Papſtes 
von dieſer Stelle aus mit aller Unbefangenheit und Genauigkeit 
muſtern. f 

Pius der Neunte iſt eine kleine, unterſetzte, ziemlich ſtarke 
Geſtalt, die ein ſehr wohlbehäbiges Anſehn hat und bei ihrer gro— 
ßen Leibesfülle doch nicht gerade den Eindruck eines wafferſüchti⸗ 
gen und kränklichen Zuſtandes macht, den die Gerüchte und Zei- 
tungen jedenfalls übertrieben haben. Er trat in einem ganz wei⸗ 
ßen Anzuge, mit einer weißen Capote über dem Kopf, heraus. 
Die weißen Schuhe, auf denen in Gold geſtickt das Kreuz prangte, 
erinnerten an die höchſten Huldigungen der Chriſtenheit, die der 
Papſt zu empfangen berechtigt iſt. Ein weiß und grau gemiſchtes 
Haar, welches, halb das Ohr bedeckend, hinter daſſelbe zurück— 
fällt, umwallt die Schläfe des ausdrucksvollen, eigenthümlich an⸗ 
ziehenden Kopfes. Auf feinen Wangen liegt ein faft roſiger Teint, 
und das durch ſeine Regelmäßigkeit und Schönheit anſprechende 
Geſicht würde zugleich einen ſehr milden Eindruck machen, wenn 
nicht die ſehr markirt ausgeprägte Adlernaſe und der ſtechende, 
ſpähende Blick des länglichen, ſchmal geſchlitzten Auges eine ge⸗ 
wife Strenge und Schärfe in dies Geſicht geworfen hätten. 


Nutz' und Frommen des eigenen Vaterlandes, wenn es nicht an⸗ 
ders geht, ſogar die Hand dazu bieten müſſen, um das italieniſche 
Volk in die alte Zerriſſenheit und die alte Knechtſchaft zurück⸗ 
zuſtoßen. } 

Wir dagegen fagen: Durch Italiens Einheit und Italiens 
Freiheit wird die deutſche Einheit und Freiheit nur dann bedroht 
werden, wenn wir auch ohne dies weder einig noch frei zu ſein 
verſtehen. Daß wir es aber nicht verſtehen, würde ſich kund geben, 
ſobald wir wähnten, daß wir ohne Oeſterreich, daß wir alſo ohne 
jenes Rohr, das die Hand deſſen durchbohrt, der ſich auf daſſelbe 
fügt, nicht den Usbergriffen Italiens und Frankreichs, wenn fie 
mit einander verbündet find, Widerſtand leiſten können. Denn auch 
dieſe zweite Vorausſetzung, nämlich die, daß Frankreich und Ita⸗ 
lien ſich ernſtlich gegen uns verbünden können, kaun nur in Erfül⸗ 
lung gehen, wenn das deutſche Volk und wenn die preußiſche Re- 
gierung ſchwachherzig genug wären, um durch jene überklugen und 
überbeſounenen Staatsmänner ſich einſchüchtern und mißleiten 
zu laſſen. 

Italien will nicht, um etwa noch Wälſch⸗Tirol und Trieſt, 
wie das „beſounene“ „Preußiſche Wochenblatt“ befürchtet, von 
Deutſchland los zu reißen, die jetzige Bundesgenoſſenſchaft mit 
Frankreich zu einer vollſtändigen Unterthänigkeit unter L. Napo⸗ 
leon heranreifen laſſen. Sollte es aber dennoch durch die That 
beweiſen, daß es wirklich verſtandlos genug iſt, um aus der alten 
ſich wieder in dieſe neue Knechtſchaft zu begeben: nun ſo wäre es 
eben unfähig, ein einiges und freies Land zu ſein, und der Krieg, 
den wir dann (und dann eben wäre er ein gerechter) gegen die 
Italiener erhöten, würde, wenn auf die rechte Weiſe, wenn von 
einem wirklich einigen und freien Deutſchland geführt, auch noth⸗ 
wendig ein ſiegreicher ſein. Gleichwohl würde er den Italienern 
nicht eine Freiheit nehmen, die ſie eben nicht befaßen; und den⸗ 
noch würde er ſie nicht wieder ihren alten Tyrannen unterwerfen; 
er würde ſie nur nöthigen, ſich in ihren Grenzen zu halten und 
wider i r deutſchen Politik zu gehorchen, deren frei⸗ 
willige Bundesgenoſſen ſie hätten ſein ſollen. i 

Wohl wiſſen wir, daß wir in dieſen wenigen und allgemein 
gehaltenen Worten eine Politik nur andeuten können, deren Voll⸗ 
führung die Einſicht in ſehr verwickelte Verhältniſfe und die Kunſt, 
dieſe Verhältniſſe zu beherrſchen, ſchlechterdings voraussetzt. Aber 
au einen deutſchen Staatsmann muß auch die Forderung geſtellt 


werden, daß er jene umfaſſende Einſicht beſitze und dieſe ſchwere 


Kunſt zu üben verſtehe. 

Doch wollen wir nicht unterlaſſen, wenigſtens auf den einen 
Umftand hinzuweiſen, der die Italiener, auch wenn fie die Poli⸗ 
tik nicht von dem höheren Standpunkt des deutſchen Idealismus, 
welcher, richtig verſtanden, doch der allein wahre Realismus iſt, 
zu ſaſſen vermögen, der, ſagen wir, die Italiener aus den Armen 
Napoleons nothwendig in die deutſche Bundesgenoſſenſchaft hin⸗ 
eintreiben muß, wenn wir nur entfernt die Hand dazu bieten. 


Es iſt das nämlich der Umſtand, daß Napoleon mit einer Nie⸗ 


mand mehr täuſchenden Verſtellung ſo thut, als ob er es auf das 
Entſchiedenſte mißbillige, daß Victor Emanuel ſich der Marken 
und Umbriens bemächtigen will, während er nur die Abſicht hat, 
unter dem Vorwande dieſer Mißbilligung Rom und den weſtli⸗ 
chen Theil des Kirchenſtaates angeblich dem Papſte, in der That 
aber für ſich ſelbſt zu behalten. Es iſt das genau dieſelbe Anne 


Dies iſt Joſeph Maria Graf von Maſtai Feretti, der unter 
dem Namen Pius des Neunten im Jahre 1846 auf Petri Stuhl 
ſich ſetzte, und mit feinem ſchönen Geſicht und feinen bezaubern 
den Manieren alle Frauenherzen in Italien und in der ganzen 
Welt höher ſchlagen machte. Denn die gewaltige Anziehungskraft, 
welche er ſtets für Frauen hatte, floß fanft auf eine magiſche und 
geheimnißvolle Weiſe von ihm aus, und wirkte, wie viele Beiſpiele 
bewieſen, ſogar in die weite Ferne, wo die Züge des einſt fo ge 
feierten Papſtes ſich vielleicht nur durch ein Portrait der Illuſtriv⸗ 
ten Zeitung in das Herz einer ſehnſuchtsvollen norddeutſchen Poſt⸗ 
meiſterstochter eingeſchlichen hatten. Die Zeichen eines magiſchen 
Einfluſſes, welchen Pius IX. in der Nähe und Ferne auf weibliche 
Gemüther ausgeübt, ſind ihm gewiß von allen Seiten zugeflogen, 
beſonders in der Zeit, wo er die italieniſchen und europäiſchen 
Reformen wunderbar in ſeine Hand zu nehmen anfing, wo er das 
Prinzip der Guelfen und Ghibellinen in ſeiner Tiara ineinander⸗ 
zuſchlingen ſtrebte, und wo ſein kühner Geiſt faft ſchon im Be⸗ 
griff ſtand, die Allianz des Papſtthums mit der Demokratie feier⸗ 
lich und unter dem ganzen Segen der Kirche zu erklären. Damals 
war er eine hochherzige, blendende und hinreißende Erſcheinung, 
und in den Taumel des römiſchen Volkes, der ihn unaufhörlich 
umjubelte, miſchte ſich der zärtlichſte Enthuſtasmus der Frauen, 
der ſich überall mit heimlichen Seufzern und lauten Bekenntniſſen 
an ihn drängte. Der Frauen-Enthuſiasmus bezieht ſich immer nur 
auf die Perſon, niemals auf die Idee, und das Weſen des Maſtai 
Feretti, der in feiner Jugend die größten Anlagen zum ſchönen 
Huſaren-Offizier gezeigt haben ſoll, mag auch von dieſer Seite her 
Etwas an ſich tragen, das ihm die Sympathien der Damen auf 
dieſe, an magiſche Einwirkungen grenzende Weiſe zuführte. In 
der That, der ſchöne Maſtai wäre glücklicher geworden, wenn er 
die Wünſche ſeiner Jugend, Soldat zu werden, woran ihn damals 
nur die Zartheit feiner körperlichen Conftitution verhinderte, hätte 
erfüllen können, während er jetzt als ein unglücklicher, in ſeinen 


rion wie die Savoyens und Nizzas, nur unter einer andern Form, 
und zugleich unendlich gefährlicher und den Zorn und den Haß 
Italiens unendlich ſtärker herausfordernd. Wagt Preußen daher, 
gegen Oeſterreich die richtige Stellung einzunehmen, ſo ergiebt 
ſich damit die richtige Stellung zu Italien von ſelbſt. Daß aber 
Italien unter der Herrſchaft Victor Emanuels ein etwas werth⸗ 
vollerer Bundesgenoſſe gegen L. Napoleon iſt, als Franz Joſeph, 
das könnten doch auch jene Staatsweiſen begreifen, für die frei⸗ 
lich unſer Idealismus ein längſt „überwundener Standpunkt“ iſt. 


Deutſchland. 

Berlin, 12. September. Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent 
find heute Mittag mit den Königlichen Prinzen von dem Manöver des 
Garde⸗Korps hierher zurückgekehrt und haben ſich in derſelben hohen 
Begleitung, nach einem Aufenthalte von etwa einer Stunde mittelſt 
Extrapoſt an den großherzoglichen Hof nach 10 f begeben. 

— Se. Majeſtät der König von Hannover iſt mit Sr. Königl. 
Hoheit dem Kronprinzen heute Morgen von Hannover hier eingetroffen 
und bei der Ankunft auf dem Bahnhofe von dem Vertreter der hanno⸗ 
verſchen Geſandtſchaft, Baron von Reitzenſtein, empfangen worden. 
Die hohen Herrſchaften nahmen in den Königlichen Wartezimmern mit 
dem Gefolge das Frühſtück ein und ſetzten darauf vom Bahnhofe 
— Feen Extrapoſt die Reife an den großherzoglichen Hof nach Neu: 
trelitz fort. 

— Bei der geſtern in Neuſalz ſtattgefundenen Nachwahl 
für das Abgeordnetenhaus wurde in der erſten Abſtimmung Graf 
Oriolla auf Hermsdorf (confervativ) mit 190 Stimmen zum 
Abgeordneten gewählt. (Der liberale Gegencandidat, Geheimer 
Regierungsrath a. D. Kerſt aus Berlin, erhielt 79 Stimmen). 
Als zweiter Abgeordneter wurde der Landrath des Kreiſes Frei⸗ 
ſtadt, Regierungsrath Zur Megede (miniſteriell) gewählt. 

— Nachdem nunmehr ein großer Theil der Zollvereins-Re⸗ 
gierungen ſich bereit erklärt hat, gemeinſame Vereinbarungen in 
der Papiergeld- und Banknoten-Frage zu treffen, werden, dem 
Vernehmen nach, Conferenzen in Berlin ſtatthaben, um, wenn 
möglich, ein Einverſtändniß zu erzielen. 

* Die von der „Times“ gebrachte Nachricht über die Ver- 
ſtändigung Rußlands und Oeſterreichs wird in hieſigen unterrich— 
teten Kreiſen als verfrüht angeſehen. 

» Die Reiſe der „Loreley“ nach Syrien iſt aufgeſchoben. 
Dieſelbe iſt zunächſt mit dem preußiſchen Geſandten in Neapel, 
Grafen Perponcher, nach Gasta abgegangen. Ebendahin bege⸗ 
ben ſich auch die Geſandten Oeſterreichs und Rußlands. 

— (Elb. Ztg.) An die Stelle der, unter dem Namen von „Divi⸗ 
ſionsſchulen“ in dem Bezirke einer jeden Divifion beſtandenen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Vorbereitungs⸗Anſtalten für den Offiziersſtand find, wie 
man ſich erinnert, im vorigen Jahre, drei größere derartige Inſtitute 
für den Bereich des ganzen Heeres getreten, denen man die Bezeich- 
nad) von „Kriegäichulen” gegeben hat. Von dieſen Inſtituten find zu: 


nächſt nur zwei, in Erfurt und in Potsdam, wirklich ins Leben gerufen; 
die Eröffnung des dritten, für welches man einen geeigneten Ort nicht 
fogleih aufzufinden mußte, blieb einer ſpäteren Zeit vorbehalten. Mit 

ückſicht auf den jetzt fo gefteigerten Zudrang zum höheren Militärs 
dienſte — von einem Gymnaſium in der Provinz Sachſen widmen ſich 
ſo eben 14 Abiturienten dem Kriegerſtande — ſoll nunmehr auch die 
dritte Kriegsſchule, und zwar in Neiſſe formirt werden. Bereits iſt 
das Lehrer⸗ und Offizier⸗Perſonal für dieſelbe gewonnen und zum Die 
rector der neuen Anſtalt der bisherige Vorſtand der Potsdamer Kriegs⸗ 
ſchule, Major Stiehle, ernannt worden, ein in der militäriſchen Pa: 
dagogik wohl erfahrener und bewährter Offizier. 1 

— (B.- u. H..) Der Termin zur Rücklieferung derjeni⸗ 

gen Artilleriepferde, welche Landwirthen zur Verpflegung und Be- 
nutzung überlaſſen find, war bekanntlich bis zum 1. October ver- 
längert worden. Wie wir vernehmen, iſt jetzt beſchloſſen, dieſe 
Pferde noch auf unbeſtimmte Zeit in derſelben Weiſe wie bisher 
in Privathänden zu belaſſen. 

— Golks 3) Von 41 Deutſchen in London, an ihrer Spitze Herr 
yes Köbel aus Stuttgart, welchem weitere achtbare und bekannte 

amen aus allen Theilen von Deutſchland (wie Mauernbrecher, Sieve⸗ 
king, Willweber, Baſſermann ꝛc.) ſich anſchließen, wurden Beiträge im 
Geſammtbelaufe von 50 Pfd. 19 Sch. an den Nationalverein eingeſchickt 
mit dem Erſuchen, jedem der Unterzeichner die Wochenſchrift des Vereins 
zuzuſenden, den Ueberſchuß über ein Jahresabonnement aber zur För⸗ 
derung der Vereinszwecke zu verwenden. N 

— Der Geheime Juſtizrath und Profeſſor der Rechte Dr. von 
er geſtern Nacht in Folge eines wiederholten Schlagfalles ge: 

orben. 

* Dr, W. Eichhoff, Verfaſſer der jüngſt erſchienenen Broſchüre 
„Berliner Polizei⸗Silhouetten“ iſt geſtern auf Verfügung des Unter: 
ſuchungsrichters durch zwei Beamte des Gerichts verhaftet worden. 
Mit der Verhaftung war eine Hausſuchung verbunden, bei der eine 
Anzabl Papiere und Manuſcripte in Beſchlag genommen wurden. Ueber 
den Grund der Verhaftung ſind verſchiedene Anſichten verbreitet. 5 

Köln, 2. September. [2. Sitzung des volkswirthſchaftli⸗ 
chen Congreſſes.] Nach Verleſung des Protokolls berichtet Herr 
v. d. Horſt (Verden) Namens der 2. Abtheilung über die Freizügig⸗ 
keit Die Abtheilung ſpricht ſich für abſolute Freizügigkeit aus, und 
will deren Einführung in den Einzelſtaaten nicht von der Gegenſeitig⸗ 
keit e Hiaoen, Die Freizügigkeit ſei eine Forderung der Ge⸗ 
rechtigkeit. Die Freizügigkeit käme allen Gemeinden des Staates zu 
Gute. Man ſchütze durch Beſchränkung der Freizügigkeit die eine Ge⸗ 
meinde vor Schaden, um alle übrigen Gemeinden zu beſchädigen. Be 
ſeitigung dieſer Beſchränkung führe zur Verminderung überflüffigen 
Schreibweſens und einer großen Beamtenzahl. Selbſt im unfreien 
Frankreich ſei der Deutſche von den heimathlichen Schranken frei. Der 
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beſten Lebenstheilen zerſtoßener Torſo von 1848 daſteht, der zu 
leicht und kurzſichtig an die Wiedergeburt der Zeiten in dieſem 
Jahre glaubte und an dieſen Wahn feine Würde, feine Wirkſam⸗ 
keit und auch heut noch feine Freiheit verlor. Aber feine Verehre⸗ 
rinnen nah und fern ſcheinen ihn darum nicht aus ihren Herzen 
verſtoßen zu haben, und in Rom zählt er noch in allen Klaſſen 
der Bevölkerung begeiſterte Anhängerinnen, die, obwohl ihn die 
italieniſche Nationalpolitik verurtheilt und die Situation des Tages 
ganz und gar willensunfähig gemacht hat, doch in ihren Gebeten 
und in ihren Blicken ihn nach wie vor feiern. Und wenn man 
heut zu gewiſſen Stunden des Tages an der Fontana auf der Via 
de' Lavatori (an der Ecke der Via Nuova) vorübergeht, wo die 
anmuthigen Wäſcherinnen des Papſtes unter fröhlichem und ver- 
traulichem Geſchwätz die Wäſche Seiner Heiligkeit an der friſch 
ſprudelnden Quelle reinigen, da kann man noch immer aus dem 
Munde dieſer Frauen, Mädchen und Kinder, die hier zuſammen 
arbeiten, manches feurig lobende Wort für Pio Nono erſchallen 
hören. Der Papſt, obwohl er in dieſem Jahre bereits in ſein 
ſechsundſechzigſtes Jahr eingetreten, wird von jenen kräftigen Rö⸗ 
merinnen am Brunnen noch immer der ſchöne Papſt genannt und 
Eine erzählt es der Anderen mit glänzenden Augen, wann ſie ihn 
zuletzt geſehen und daß er ſie ſo wunderbar angeblickt habe, als er 
neulich vorbeigefahren und ſo recht eigens für ſie den Segen ge⸗ 
ſpendet habe. 

Auch heut, wo Pius mit ſeinem noch immer kräftigen, ja faſt 
militäriſchen Schritt an uns vorüberging, und in die Treppen⸗ 
halle eintrat, theilte er allen Umſtehenden ſeinen Segen mit. Seit 
einiger Zeit gingen auch die großen Glocken von St. Peter ganz 
in unſerer Nähe und läuteten den erhabenen Moment mit tiefen 
ernſten Klängen aus. Ich fand, daß der Papſt dem Publikum 
gegenüber einigermaßen befangen ausſah. Sein Geſicht trug den 


Boden für die Freizügigkeit fei bereits in ganz Deutſchland geebnet. — 
Dr. Röſing (aus Bremen) für das Prinzip der Gegenſeitigkeit. Er iſt 
der Anſicht, daß nur große Staaten die Freizügigkeit ohne Gegenſeitig⸗ 
keit gewähren könnten. Kleinere Staaten liefen aber Gefahr, überflu⸗ 
thet zu werden, und dürften die Staatsangehörigen nicht genügend 
Schutz gegen Concurrenz finden. Der Mangel dieſes Schutzes in klei⸗ 
nen Staaten gefährde die Einführung der Gewerbefreiheit. Sein An⸗ 
trag berührt die Frage der Gegenſeitigkeit nicht. — Eiſenbahndirector 
Lehmann (Glogau): Der Congreß dürfe nichts ausſprechen, was 
Retorſionsmaßregeln eines deutſchen Staates gegen den anderen ſanc⸗ 
tionire. Was der unfreieſte Staat Europas, Rußland, den deutſchen 
Arbeitern gewähre, das müſſe jeder deutſche Staat den Bürgern des 
andern gewähren. — Präſident Lette (Berlin) weiſt auf den Auf⸗ 
ſchwung der Bevölkerung und der orf in den Bezirken hin, wo 
Freizugigkeit herrſche. — Schutzendorff (Privatier, Köln), für das 
Röſing'ſche Amendement. Ohne Gegenſeitigteit müſſen die Arbeiter 
verhungern. Das Geſetz gäbe ja den Communal⸗ Behörden die 
Freiheit, in beſtimmten Fällen Dispens zu ertheilen — Lehmann 
(Glogau) weiſt nach, daß in Oberſchleſien nicht die eingewander⸗ 
ten fleißigen Deutſchen, ſondern die autochthonen, unwirthſchaft⸗ 
lichen Slaven betroffen worden. Außerdem habe ſchon Dieterici 
1845 nachgewieſen, daß die Freizügigkeit und Gewerbefreiheit gerade 
den Wohlſtand der deutſchen Handwerker vermehrt habe. (Bravo.) — 

Frhr. v. Eberſtein (Thüringen): Man müjje die Freizügigkeit 
nicht als Univerſalmittel anpreiſen. Sein Ort (Gehrsdorff) ſei z. B. 
allgemeiner Zufluchtsort alles benachbarten Geſindels durch die Frei⸗ 
zügigfeit geworden. — Dr. Wolff (Stettin): Der Grundſatz: Schlägſt 
Du meinen Juden u. ſ. w., heiße eigentlich: Schlägſt Du meinen und 
Deinen Juden, ſo verfahre ich ebenſo. Der eine fürchte ſich vor dem 
fremden Schund, der andere vor dem fleißigen Arbeiter. Verſchließe 
man ſich dem fremden Schund, ſo verhindere man auch den einheimi⸗ 
ſchen Schund zu wandern. Er ſpreche ſich für Freizügigkeit gegen alle 
Staaten aus. — Gutsbeſitzer Homay: Die Freizügigkeit ſei chriſtlich, 
Paulus zog freizügig durch das Land und predigte dabei das Evange⸗ 
lium, — Regierungsrath Müller (Gotha) jtellt einen Antrag, wonach 
das Heimathsrecht von der Freizügigkeitsfrage getrennt werde. Er iſt 
für Freizugigkeit ohne Beſchrankung durch Reciprocität. — Dr. Am: 
mermüller (Stuttgart) will die Frage des Heimathsrechtes und der 
Freizügigkeit getrennt wiſſen. — Michaelis (Redacteur, Berlin): 
Fordere man die volkswirthſchaftliche Freizügigkeit, jo hieße das, daß 
die Geſetze der Armenpflege ſich den volkswirthſchaftlichen Grundſätzen 
unterordnen müſſen. Auf Modalitäten, wie fie der einzelne Staat 
brauche, könne ſich der Congreß nicht einlaſſen. Gegen das fremde Ca: 
pital verſchließe ſich Niemand. Aber den fleißigen Menſchen weiſe man 
zurück, und doch ſei jeder fleißige Menſch ein wanderndes Capital. Der 
Anziehende ſei nicht bloß Concurrent in der Production, ſondern auch 
in der Conſumtion. — Rauſcher (Obermeister, Colo) ſpricht für die 
Reciprocität. — Präſident Lette (Berlin) für die gewerbliche Freizü⸗ 

igkeit. Die Frage des Staatsbürgerrechtes gehöre nicht hierher. — Dr. 
Ammermüftet hat ein Amendement, die Freizügigkeit auf die ge⸗ 
werbliche Freizügigkeit beſchränkend, geſtellt. — Regierungsrath Mül⸗ 
ler (Gotha) zieht ſeinen Antrag zurück. Dr. Röſing zieht ſeinen An⸗ 
trag zurück. Es iſt kein Antrag mehr vorhanden, die gewerbliche Frei⸗ 
zügigkeit durch Rückſicht auf die Reciprocität zu beſchränken. — Der 
Congreß nimmt den Ausſchußantrag mit dem Dr. Ammermüller'ſchen 
Amendement mit großer 3 an. - 

Köln, 10. September. Der Vorſtand des hieſigen Handels: 
Vereins hat „einen Aufruf an den deutſchen Fabrik⸗ und Handels⸗ 
ſtand erlaſſen, in welchem er die Bildung von Handels: und Gewerbe⸗ 
Vereinen befürwortet und verſchiedene Fragen von allgemeinem Inter⸗ 
eſſe deren Berathung und Beſchlußnahme unterſtellt. Unter Andern die 
gun wegen Ausdehnung und Entwid:lung des Zollvereins, wogen 

reizügigkeit in allen deutſchen Landen, reſp. den Zollverein, allgemeine 
Gewerbefreiheit und einheitliche deutſche Gewerbeordnung ꝛc. Außer: 
dem ſoll die Wirkſamkeit der Vereine auch eine lokale ſein. Das Streben 
für ee, ſolcher Vereine verdient von allen Seiten volle Anerken⸗ 
nung und Unterſtützung. ; 

Wien, II. September. Wie die „Bozener“ und „Trieſter 
Ztg.“ berichten, wird der Truppenſtand der zweiten Armee 
auf Kriegsbereitſchaft gebracht. 


— Wie das „Vaterld.“ berichtet, hat das Wiener Central⸗Werbe⸗ 


Bureau für die päpftlihen Truppen im Monat Auguſt 993 Mann nach 
Ancona geſendet, durchweg ausgediente öſterreichiſche Militärs. Nur 
ſolche dürfen angeworben werden. Es ſind jetzt von Wien aus ſeit An⸗ 
fang dieſes Jahres bercits fünf Bataillone Scharfſchützen abgegangen. 

Hannover, 9. September. In den nächſten Tagen wird die Wan⸗ 
dergeſellſchaft der deutſchen Bienenwirthe hier ihre Zuſammenkunft, die 
neunte, halten. Der Geſchäftsausſchuß hat die Bürger der Stadt auf⸗ 
gefordert, den Gäſten freies Quartier zu geben, und dieſem Wunſche 
haben Viele ſofort bereitwillig entſprochen. 

staffel, 10. September. Die Wahl der Abgeordneten zum 
nächſten Landtage, der Landwahlbezirke, welche ſechszehn Abge⸗ 
ordnete zu ſtellen haben, iſt in ihrer überwiegenden Mehrheit für 
die Verfaſſung von 1831 ausgefallen. So weit uns, ſchreibt man 
der „Z. f. N.“, eine Perſonenkenntniß der Gewählten beiwohnt, 
werden eilf unbedingt für dieſe Verfaſſung einſtehen, drei zählen 
wir als zweifelhaft auf, weil es uns noch unbekannte Größen 
ſind, und zwei werden nach ihrem ſeitherigen Verhalten mit der 
Regierung ſtimmen. Da ſämmtliche Gewählte „Bürgermeiſter“ in 
den Landgemeinden find, deren Stellung im höchſten Grade ab- 
hängig von den Landrathsämtern, beziehungsweiſe der Regierung 
iſt, jo kann man ſich wohl einen Begriff von Dem machen, was 
eigentlich im Lande die herrſchende Stimmung über unſere Zu⸗ 


ſtände iſt. 3 
Shweiz, 

— Aus Vivis berichten die Waatländer Blätter einen Vorfall, 
der ohne Zweifel der franzöſiſchen Regierung eine weitere Reclamation 
inſpiriren wird. Zwiſchen den Schiſſern eines ſavoyiſchen Holzſchiffes, 
das mit franzöſiſchen Fahnen und Wimpeln geziert war, und zwiſchen 
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ſchneidenden Zug der Enttäuſchung, der alle bedeutenden Geſich— 
ter der heutigen Epoche markirt. In dieſe Enttäuſchung miſchte ſich 
bei ihm eine ſcharfe Nüance der Ironie, die um feine feingezeich⸗ 
neten Mundwinkel ſpielte. Wir blickten dieſer eigenthümlichen Er⸗ 
ſcheinung betroffen nach, und lauſchten noch hinter ihm her, als 
wir feine heiligen Gewänder, welche die Schmerzensgewänder des 
Neſſus für ihn geworden, ſchon auf der oberſten Stufe der Treppe 
rauſchen hörten. g 

Jetzt fuhren noch andere Equipagen heran, aus denen der 
Majordomus des Papſtes, der Herzog Borromeo (aus Mailand) 
und der Groß⸗Almoſenier, der öſterreichiſche Prinz Monſualo, 
ſowie einige Cardinäle ausſtiegen, um ſich ebenfalls in die päpſt⸗ 
lichen Gemächer hinaufzubegeben. Dieſe Caroſſen, die ſämmtlich 
vergoldet und mit verſchwenderiſcher Pracht verziert waren, un⸗ 
terſchieden ſich dadurch ſehr von der einfachen und ganz gewöhn⸗ 
lichen Kutſche, in der wir den Papſt hatten herbeifahren ſehen. 
Pius iſt aber ſchon ſeit dem Jahre 1848 nicht mehr anders ge⸗ 
fahren, wozu ihm damals ein beſonderer Umſtand veranlaßte. 
Das römiſche Volk machte 1848 auf alle Staats caroſſen des rö⸗ 
miſchen Hofes Jagd und ſuchten dieſelben zu zerſtören. Um die⸗ 
ſen Gelüſten entgegenzuwirken, war die Geiſtlichkeit auf den Ein⸗ 
fall gekommen, dieſe Wagen plötzlich zu einem ganz heiligen und 
kirchlichen Zweck zu benutzen und darin ein kleines, unter den 
Sculpturen des Capitols aufgefundenes Marmorbild, dem man 
die wunderthätigſten Eigenſchaften beilegte und das den Bambino 
vorſtellen ſollte, zu den Kranken herumzufahren. Die Wagen ſoll⸗ 
ten dadurch ebenſo geſchützt werden, wie gewiſſe Straßenwinkel in 
Rom, bei denen man, um ſie vor erunreinigung zu bewahren, 
ſtatt jeder anderen Warnungstafel nur ein dreimal an die Mauer 
gezeichnetes Kreuz mit weißer Kreide angebracht. Das Volk ge⸗ 
wöhnte ſich jetzt wieder daran, dieſe Wagen zu reſpectiren, aber 


waadtländer Fährleuten kam 5 welche beiderſeitig 
die nationale Empfindlichkeit aufreizten. Die Savoyarden pflanzten 
in Folge deſſen noch weitere franzöſiſche Wimpel auf ihre Holzſtöße 
und daneben, wie der „Gazette Vaudoiſe“ berichtet wird, eine eid⸗ 
1 Fahne, die ſie aber ſofort wieder niederwarfen und mit 

üßen traten. Das war den Viviſer Schiffern und anderen zuſchauen⸗ 
den Bürgern zu ſtark, fo daß ein Schuß nach der franzöſiſchen Fahne 
abgefeuert wurde, ob ſcharf geladen oder blind, wird freilich nicht ge⸗ 
ſagt. Indeſſen waren ſofort Gendarmen und Magiſtrats⸗Perſonen auf 
dem Platze und die angehobene Unterſuchung wird den richtigen Ver⸗ 
lauf herausſtellen. l 

— Der franzöſiſche Konſul in Genf hat nachträglich „auf 
höhere Weiſung“ die von der Polizei in Verwahrung genommene 
Fahne doch angenommen. 

England. 

London, 10. Septemder. Das neueſte „Court Journal“ 
meldet: „Wie man hört, wird der Hof am 15. d. von Balmoral 
nach Edinburgh abreiſen, daſelbſt bis zum Abend des 17. verwei⸗ 
len und ſich dann nach Osborne begeben. Es iſt die Abſicht 
der Königin, ſich am Nachmittage des 22. zu Gravesend nach 
Antwerpen einzuſchiffen. Ihre Majeſtät und der Priuz-Gemahl 
werden von der Prinzeſſin Alice und einem nur mäßig zahlreichen 
Gefolge begleitet werden. Die Königliche Geſellſchaft wird am 
Morgen des 24. landen und unverzüglich über Frankfurt nach 
Coburg reifen, wo fie den Prinzen und die Prinzeſſin Friedrich 
Wilhelm nebſt dem kleinen Prinzen treffen wird. Der vorausſicht⸗ 
lich 10 —14 Tage lange Aufenthalt der Königin in Coburg wird 
eben ſo, wie die ganze Reiſe durchaus privater Natur ſein. Bei 
ihrer Rückkehr nach England wird Ihre Majeſtat zwei Nächte zu 
Coblenz bei dem Prinz⸗Regenten und der Prinzeſſin von Preußen 
und eben ſo lange beim Könige der Belgier in Brüſſel verweilen. 
— Lord John Ruſſell wird Ihre Maleſtät als Staatsſekretär 
begleiten.“ 

— Die „Times“ zieht heute eine Parallele zwiſchen der engliſchen 
und franzöſiſchen Kriegsflotte, und zwar namentlich mit Bezug auf die 
neue Erfindung der gepanzerten Schiffe. Sie hebt hervor, wie der 
Kaiſer Napoleon eine neue Theorie des Seekrieges, nämlich ein ganz 
neues Syſtem der Schiffs⸗Conſtruction und eine ganz neue Flokten⸗ 
Formation adoptirt zu haben ſcheine. Dieſer neuen Methode zu⸗ 
folge würden die Linien ⸗ Schiffe fo gut wie abgeſchafft und durch 
ſchwere ſtahlgepanzerte ee erſetzt. Von letzteren beſitze Frank⸗ 
reich gegenwärtig zwei ſchon wirklich auf dem Waſſer ſchwimmende, 
und acht ſeien im Bau begrifien, während augenblicklich auf den 
Werften nur an zwei Linjen⸗Schiffen gearbeitet werde. England habe 
bis jetzt noch keine einzige ganz fertige ig Dein und auf 
den Werften befänden ſich nur vier ſolche Schiffe. Es ſtehe daher 
Frankreich gegenüber ganz bedeutend im Nachtheile, vorausgeſetzt 
nämlich, daß ſich die franzöſiſche Theorie als die richtige bewähre. 
Sei Letzteres hingegen nicht der Fall, jo habe Frankreich ſehr viel 
Geld umionft vergeudet und England die Rolle des weiſen Oekonomen 
geſpielt. Die neue Erfindung habe dis jetzt noch nicht die Probe beſtan⸗ 
deu, und nach den bisherigen Erfahrungen ftelle ſich die Unverwund⸗ 
barkeit der erwähnten Schiffe als ſehr problematiſch heraus. Sich über⸗ 
eilt in ſo große usgaben zu ſtürzen, wie ſie der Bau einer größeren 
Anzahl derſelben erbeiſche, würde frevelhafter Leichtſinn ſein. Man 
möge bedenken, daß noch keine andere Seemacht das franzöſiſche Expe⸗ 
riment nachgemacht habe, ſelbſt die Amerikaner, die doch ſonſt in der 
Regel ſo raſch bei der Hand 2 wenn es gelte, neue Erfindungen zu 
verwerthen. In Bezug auf die gezogenen Kanonen habe das Ak 
Mißtrauen nicht obgewaltet; dieſe Neuerung vielmehr habe man ſich 
allgemein angeeignet, ſobald ihre Vortrefflichkeit ſich herausgeſtellt 
habe. Was den ne eee anbelange, ſo habe man 
zu Nelſons Zeiten etwa 1000 L. auf je eine Kanone gerechnet, während 
die entſprechende Summe jetzt 72800 f 2000 L. ſei. Bei den gepanzer⸗ 
ten Fregatten würde ſie hd auf 4000 L. ſteigern. a 

„„er nenne ee 

Paris, 10. Sept. Der heutige Artikel des „Conſtitution⸗ 
nel“ hat hier mehr Aufſehen erregt, als die gewöhnlichen von 
Herrn G. A. Grandguillot unterzeichneten Arbeiten, weil man in 
demſelben eine mehr oder weniger vollſtändige Kundgebung der 
im Miniſterium des Auswärtigen herrſchenden Anſchauungen ſehen 
will. — Geſtern hatte der päpſtllche Nuncius eine lange Unter⸗ 
redung mit Herrn Thouvenel und man will die Erklärung des 
„Conſtitutionnel“ als daraus hervorgegangen anſehen. — Spa⸗ 
nien ſoll, obgleich es noch keine Großmacht iſt, gegen die even⸗ 
tuelle Annexion Neapels durch Sardinien proteſtirt haben. Ek 
hätte die Succeſſionsrechte auf den Thron beider Sieilien, die 
ihm für den Fall des Erlöſchens der vor Kurzem noch regieren⸗ 
den Linie zuſtehen, geltend gemacht. 

— Die „Magd. Ztg.“ theilt aus Paris mit, daß 30 franzöſiſche 
Unteroffiziere in Civilkleidung in Marſeille mac Neapel eingeſchifft 
wurden. Zu welchem Zwecke, weiß Niemand, ſie ſelber nicht einmal, 
ſie ſollen es erſt in Neapel erfahren. ö 

Belgien. 8 

Brüſſel, 10. September. Der „Nord“ hat wieder eine 
Enthüllung von einem feiner Correſpondenten erhalten. Wir ge- 
ben dieſelbe, ohne jedoch irgend ein Gewicht darauf zu legen. 
Ueber drei Punkte ſoll nach dem „Nord“ ein Uebereinkommen zwi⸗ 
ſchen Oeſterreich, Preußen und England abgeſchloſſen worden ſein; 
die drei Mächte verpflichten ſich: 1) ſich jeder Militär-Interven⸗ 
tion Frankreichs in Italien, gleichviel, unter welchem Vorwande 
dieſelbe auch auftrete, zu widerſetzen; 2) ſich jeder Militär-⸗Inter⸗ 
B—Zà—maæ mmm nnn 
Pius erklärte nun, daß er, aus Ehrerbietung gegen das Heilig⸗ 
thum, das in dieſen Wagen einhergeführt worden, dieſelben jetzt 
nicht mehr für ſeine Perſon benutzen werde. Und, mit Ausnahme 
des Achtgeſpanns, das er beibehalten, zeigte er ſich ſeitdem den 
Römern ſtets nur in der anſpruchsloſeſten, jeder Auszeichnung 
entbehrenden Equipage. (Schluß folgt.) 


1 (Der Dichter Burghardt.) Die Voſſiſche Zeitung 
bringt einen meiſterhaft geſchriebenen Auffag über den dieſer Tage 
in Berlin buchſtäblich verhungerten Dichter Burghardt. Der Ver⸗ 
faſſer dieſes Aufſatzes (unterzeichnet Ls.) will den Unglücklichen 
perſönlich ſehr wohl gekannt haben, und ſucht den Vorwurf, daß 
feinen Mitlebenden gewiſſermaßen die Schuld feines traurigen Un⸗ 
terganges zuzuſchieben ſei, durch eine Charakteriſtik des Mannes 
zu entkräften, welche ungemein reich an geiſtvollen Pointen und 
lehrreichen Beziehungen iſt. Es iſt eine ſcharfe aber wahre und 
erſchütternde Schilderung eines zugleich hochbegabten und dabei 
für das Leben völlig untauglichen Menſchen, der viel harte Vor⸗ 
würfe verdient und dennoch die innigſte Theilnahme feiner Mit- 
menſchen beanſpruchen darf. * 

Dea er Tae Noch Ende dieſes Monats ſoll in Dresden 
das Denkmal für Carl M. von Weber (von Rietſchel) aufgeſtellt 
werden. Es kommt auf den Plas zu ſtehen, welcher ſich zwiſchen 
dem Theater und den reizenden Zwinger ⸗ Anlagen befindet. — Für 
ve A erde in Bonn ſind bis jetzt 35,083 % zufammen- 
gebracht. . 

— (Der Rheinfall beleuchtet.) Am 2. Sept. fand zu Schaff⸗ 
hauſen die erſte Probe mit den fünf neu angekommenen galvanischen 
Apparaten Statt, um den Rheinfall zu beleuchten. Der Effect war 
ein wundervoller, und die Wogen des Falles erſchienen wie ein Feuer⸗ 
meer. Das magiſche Dunkel, das wundervolle Grün des Felſens im Rhein 
ſelbſt und feiner Umgebung, das wie Lava herabſtömende Gewäſſer bil? 
deten ein unvergleich ſchönes Schauſpiel, 


— L 


vention Frankreichs in Europa, die ohne vorhergegangenes Ein⸗ 
vernehmen mit den Mächten erfolge, zu widerſetzen; 3) ſich jeder 
ebiets⸗-Ausdehnung Frankreichs, gleichviel, ob dieſelbe durch Er- 
oberung oder auf dem Wege der Verhandlung erzielt werde, zu 
widerſetzen. 
Italien. 

Turin, 8. Sept. Trotz der Proteftationen der Großmächte 
muß Sardinien auch in Rom vorwärts gehen und die nächſte Zeit 
wird dies beſtätigen. — Die mißlungene Abſicht, die Flotte an 
Oeſterreich auszuliefern „ hat den ehemaligen König von Neapel 
in der öffentlichen Meinung des Landes vollends ruinirt. — Viel⸗ 
leicht wird ein hier cireulirendes Gerücht von angeblichen Abtre⸗ 
tungen der Inſel Elba an Frankreich und Siciliens an England 
auch zu Ihrer Kenntniß gelangt ſein. Glauben Sie kein Wort 
davon. Es giebt keinen italieniſchen Staatsmann, der ſtark genug 
wäre, eine ſolche Maßregel der italieniſchen Meinung gegenüber 
zu vertreten. Man denkt auch an keinen Verſuch. 

— Die Stadt Syracus war bekanntlich bis jetzt noch in 
den Händen königlicher Truppen; die Beſatzung hat ſich nunmehr 
für die italieniſche Sache ausgeſprochen und ſich dem Dictator 
angeſchloſſen. 

Mailand, 10. September. Der „Perſeveranza“ zufolge 
befteht die proviſoriſche Regierung in Neapel aus drei Perſonen. 
Es beſtätigt ſich, daß die neapolitaniſche Flotte zu Garibaldi über⸗ 
gegangen (und unter den Befehl des ſardiniſchen Admirals Per⸗ 
ſano geſtellt worden) iſt. Der Graf von Minerva iſt der Ueber— 
bringer des piemonteſiſchen Ultimatums an den Papſt. 

Rußland 
St. Peters burg, 5. Sept. (Schl. Ztg.) Der Kaiſer iſt geſtern 
von ſeiner Reiſe nach Moskau und Tula urüdgelehrt. — Die letzten 

0 ten aus dem Kaukaſus, die g bis zur Mitte des Auguſt 
reichen, beſtätigen, daß die Unruhen dort noch nicht vollſtändig unter⸗ 
drückt find. — Das Journal „„Nashe vrema“ (Unſere Zeit), welches die 
Außerſte Schattirung der liberalen Partei vertritt, iſt verhindert worden 
zu erſcheinen, ein bemerkenswerther Umſtand bei den jetzigen Cenſurver⸗ 
ältnifien, die doch hinreichende Garantie geben, daß die Blätter gewiſſe 

renzen nicht überſchreiten. — Ein Ukas geſtattet, daß Mönche und 

onnen ihr Vermögen in öffentlichen Creditanſtalten anlegen dürfen, 
Nur bleibt ihnen jede teftamentarishe Verfügung darüber verwehrt. — 
ie „Nordiſche Biene“ macht darauf aufmerkſam, daß die Lübecker 
Dampfſchiffe die Stettiner zu überflügeln drohen. Am letzten Dienſtag 
am der „Preußiſche Adler“ mit 81 Paſſagieren und nur 4 Stunden 
päter der Lübecker „Syrius“ mit 126 Paſſagieren an und ein ähnliches 
erhältniß ſcheint ſchon längere Zeit zu exiſtiren. 


Danzig, den 13. September. 

Nach eingetroffener telegraphiſcher Depeſche an den Prin⸗ 
zen Adalbert Königl. Hoh., am 11. Abends aufgegeben, iſt Sr. 
Majeſtät Schiff „Arcona“, Capitain zur See Sundewall, am 
26., und Sr. Majeſtät Schiff „Thetis“, Capitain zur See Jach⸗ 
mann, am 30. Juli in Singapore angekommen. Der Königliche 
Geſandte, Graf zu Eulenburg mit Gefolge traf ebendaſelbſt am 
2. Auguſt ein. Es befand ſich Alles wohl. — 
Geeſtern it die Kommiſſion, welche das Projekt der Ex: 
richtung eines Viehmarktes auf dem Legenthor Platz und von 
öffentlichen Schlachthäuſern in Berathung ziehen fol, zuſammen⸗ 
getreten. Beide Projekte haben vielen Anklang gefunden und 
ollen zunächſt die Materialien zur weiteren Ausarbeitung derſelben 
geſammelt werden. 


Der hieſige Gartenbauverein machte geſtern Nachmittag 
in Folge einer Einladung ſeines Vorſitzenden, des 5 Hauptmann 
ndorf, eine Ercurſion nach dem Königlichen Schloßgarten zu 


Oliva. Nachdem derſelbe und ſpeciell die ſchöne Georginenflora in Au⸗ 


te den Park der Beſitzung des Herrn Commerzien⸗Rath 
ehrend. * 

* RES: Profeſſor Adolph Bils aus e wird nächften Sonntag 
ſeine Vörſtellungen in der Experimentalphyſik, Elektromagnetismus und 
natürlichen Magie beginnen, und hat dazu den bisher von Herrn Carre 
benutzten Circus auf dem Holzmarkte gemiethet. Er iſt von der Origi⸗ 
nalität jeiner Leiſtungen fo überzeugt, daß er 1000 Dukaten als Preis 


r denjenigen ausſetzt, welcher ihm eine ſeiner Productionen in gleicher 


genſchein genommen war, begab ſich die DT nach Hochwaſſer 
0 ed 


eiſe nachmacht. Der Künſtler hofft auch hier Anerkennung zu finden 


und verſpricht in einem reichhaltigen Programm mannigfache Abwech⸗ 
ſelung und angenehme Ueberraſchungen. 

Geſtern Vormittag wurde in der Weichſel in der Gegend von 
Legan unter den dort angelegten Holztraften eine bereits ſtark verweſte 

eiche gefunden und vermuthet man, daß es der polniſche Floßknecht 
M allet iſt, der feit längerer Zeit vermißt wird. 

ö Die Stadt Königsberg iſt jetzt, nachdem die Befefti- 
gung ſo weit vorgeſchritten, daß die Stadt mit einem vertheidi— 
gungsmäßigen Umzuge verſehen, durch Allerhöchſte Cabinets-Ordre 
zur Feſtung erſten Ranges erklärt. Der bisherige Commandant, 
General⸗Major v. Gers dorf, wird als Feſtungs Commandant 
daſelbſt verbleiben. : 

* Königsberg, 12. Sept. Die gefeierte Sängerin Frl. Jenny 

eyer trifft Sonnabend den 15. d. hier ein und wird noch während 

er Dauer der Naturforſcher⸗Verſammlung, wahrſcheinlich ſchon am 17. 
ein Conzert geben. — Die Unterhandlungen des Herrn Commiſſions⸗ 
raths Woltersdorff mit dem berühmten Tenoriſten Roger haben 
einen gün tigen Fortgang. Wie wir hören, wird derſelbe in nächſter 
Zeit zu einigen Gaſtvorſtellungen hierher kommen. 

* Der Obervorſteher der Königsberger Schützengilde, Herr 
Geh. Rath Dr. Burow, iſt bei dem Schützenkampf in Köln, 
nach den bis jetzt bekannt gewordenen Nachrichten, noch immer 
der beſte Schütze und hat ſomit die beſte Ausſicht, den erſten Preis 
don 36,000 Thlr. oder das dieſer Geldſumme entſprechende Schloß 
bei Coblenz u gewinnen. Die anfängliche Befürchtung, das Schloß 
werde ein Luftſchloß werden, hat keinen Grund mehr, nachdem 
S berausgeſtellt, daß das Entweichen des Rendanten mit der 

ache in keiner Verbindung ſteht. — Der bisherige Correſpon⸗ 
Nat pre Nat ſtenographiſchen Inſtituts zu Dresden, Herr H. 
Krieg, iſt auf Grund einer dem akademiſchen Senat eingereich⸗ 
ten Abhandlung über „die Gegenſeitigkeit der ſtenographiſchen 
Syſteme“ zum Lehrer der Stenographie an der Albertus⸗Uni⸗ 
verſität ernannt worden. Außerdem wird Krieg den Unterricht 
an der Handelsſchule ertheilen und einen Privatcurfug einrichten. 
.Zu der am 16. d. beginnenden Verſammlung deutſcher Na- 
turforſcher und Aerzte haben ſich auch angemeldet: der Leibarzt 
des Schahs von Perſien, Dr. Polak aus Iſpahan und der Pro⸗ 
feſſor der Zoologie an der Univerſität in Maſſachuſetts, Henry 
James Clark. 

Inſterburg, 9. September. An der Regulirung des Pre⸗ 
gelſtroms wird noch immer fortgearbeitet. Die Spickdämme find 
nun ſämmtlich hergeſtellt; es muß aber noch an einzelnen Stellen 
das Flußbett ausgebaggert werden. Der Fluß iſt jetzt ſo einge⸗ 
zwängt, daß der Waſſerſtand zu jeder Jahreszeit hoch genug fein 
wird, mittleren Fahrzeugen bei voller Ladung den erforderlichen 

iefgang zu gewähren. 

2 a önen, 11. September. Anerkennung verdient es, 
daß anch untng einibfhaftliäen Borſdereine, dem in underen Pro- 
pinzen gegebenen Beiſpiele folgend, durch Prämiirung von gutgezüch⸗ 
teten Pferden und Rindern der bäuerlichen Wirthe auf Hebung der 
Pferde reſp. Rindviehzucht bedacht find. Eine ſolche Hebung dürfte 


auch um ſo nothwendiger ſein, als die von den Bauern gezüchteten 
Thiere in den meiſten Fällen noch wenig den überall in Folge der Bo⸗ 
denkultur und dem erweiterten Markte geſteigerten Anforderungen ent⸗ 
ſorechen. Weniger dürfte man, unſerer Anſicht nach, durch die eben⸗ 
falls hier und da von den Dorfvereinen angeregten Pferderennen die⸗ 
ſen Zweck erreichen; doch können auch ſie bei richtiger Leitung, beſon⸗ 
ders bei den jüngeren Wirthen, Eifer und Liebe, ihre Pferde in gutem 
Zuſtande zu erhalten, wohl anregen und befördern. — Für unſere 
Umgegend veranſtaltet am morgigen Tage der hieſige landwirth⸗ 
ſchaftliche Dorfverein ein ſolches Schauſtellen, dem ein Wettrennen 
folgen ſoll, an welchem ſich nur bäuerliche Wirthe betheiligen dürfen. 
— Die Ziegeleibeſitzer unſerer Umgegend können kaum dem Bedürfniß an 
Mauerſteinen zc. zu den Bauten in Eydtkuhnen Genüge leiſten; man hat ſich 
deshalb genöthigt geſehen, auch mit Lieferanten in Gumbinnen und 

nfterburg Verträge zur Lieferung abzuſchließen. Um wie bedeutende 
Zablen es ſich hier handelt, mögen Sie daraus erſehen, daß circa 7 
Millionen Steine bereits verwendet ſind und ein Bedürfniß nach eini⸗ 
gen Millionen Steinen noch vorhanden iſt. Der Mangel erklärt ſich 
auch dadurch, daß man auf ruſſiſcher Seite ebenfalls Ziegel aus Preußen 
bezieht und zwar franco Landesgrenze zum Preiſe von 26 Thlr. pro 
Mille (für Eydtkuhnen iſt der hoͤchſte Satz 19 Thlr.). — Daß die Ba⸗ 
deſaiſon in den meiſten Bädern ſchon zu Ende geht, erſieht man hier 
aus der Menge des nach ſeiner Heimath zurückkehrenden ruſſiſchen 
Adels. Ein großer Theil deſſelben mag ſich übrigens beeilt haben, dem 
Jahrestage des Krönungsfeſtes in Petersburg beizuwohnen, das ſogar 
auch hart an der Grenze, auf der Zollkammer am vergangenen Freitage 
durch Conzert und Feuerwerk von den ruſſiſchen Beamten gefeiert wurde. 
Man hatte bei der Begehung dieſes Feſtes die Viele in Erſtaunen 
ſetzende Höflichkeit, Einladungen zur Beiwohnung dieſes Feſtes an die 
preußiſchen Baubeamten in Eydtkühnen zu überſenden. Wenige Stun: 
den lang war ſogar das ſonſt durch Schlagbäume zc. abgeſchloſſene Ruf: 
jan der 18 Paſſage für das anſtändig gekleidete Publikum zugäng⸗ 
ich gemacht. 

Bromberg, 12. September. Wie wir vorausſagten, hat Herr 
Muſikdirector Laade in Memel den „ſchmeichelhaften“ Auftrag, hier⸗ 
her zu kommen, abgelehnt, aus Gegenhöflichkeit aber uns einen Beſuch 
in Ausſicht geſtellt, wenn bei der von ihm beabſichtigten Excurſion ſein 
Weg ihn in unſere Gegend führe. — Die Proteitationen gegen das 
Gebahren des Schneidermeiſters Dübeler von bier im Berliner Hand: 
werkertage haben ihren Anfang genommen, einſtweilen als „Einge⸗ 
ſandts“ im hieſigen Wochenblatt, denen bald energiſchere Demonſtra⸗ 
tionen folgen dürften. 

7 ² dd ² T RENTEN, 
Börfen-Depefchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 13. September. Aufgegeben 2 Uhr 24 Minuten. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 35 Minuten. 


Les: Letzt. or ⸗ 

Roggen, feſter Preuß. Rentenbr. 93½ ä 93½ 

loco 48½ 48 34 Wſtpr. Pfdbr. 81 | 821/, 
erbt! 47½% 7( Oſtpr. Pfandbriefe g8 83 
rühjahntrt .. 45½ 44% Nordde 21. 115 

Spiritus. loco. . 19% 19˙ Norddeutſche Bank — 78¹ 

Rüböl, Herbſt. . 111½ 11 ½ Nationale 55¼ | 5437, 

Staatsſchuldſcheine 85½¼ 85½ Poln. Bankneten 88 / | 881/, 
45% 56r. Anleihe 100 ½ 100 ¼ etersburg. Wechſ. 981, | — 
5459. Prß. Anl. 104 ¼ 104,1 Wechfele, London 6, 17½ | - 


Hamburg, 12. Sepibr. Getreidemarkt. Weizen loco und 
ab Auswärts ſehr ftille zu letzten Preiſen. Roggen loco flau, ab Kö⸗ 
nigsberg 78—79 bezahlt. — Oel October 26%, Frühjahr 273. Kaffee 
ſehr feſt, eine ſchwimmende Ladung Santos 6200 Sack zu 68 ver: 
kauft. Zink ſehr ſtille. 5 - = 

London, 12. Septbr. Getreidemarkt. Weizenpreife nomi⸗ 
nel, Frühjahrsgetreide ruhig. , 

Amſterdam, 12, Septbr. Getreidemarkt. Weizen und 
Roggen bei geringem Geſchäft unverändert. Raps September⸗Octo⸗ 
ber 73, Frühjahr 753. Rüböl November 41%, Frühjahr 42%. l 

London, 12. Septbr. Conſols 932. 1% Spanier 393. Mexi⸗ 
kaner 213. Sardinier 83. 5% Ruſſen 104. 43 Ruſſen 933. 

. —— fällige Poſt⸗Dampfer aus Auſtralien iſt geftern in Marſeille 
eingetroffen. 

Liverpool, 12. Septbr. Baumwolle: 20,000 Ballen Umſatz. 
Preiſe 1—3 höher als am vergangenen Freitag. 

e ee 

2 er 8 er 8 e eu e 
Staats⸗Ciſenb.⸗Att. 458, Oeſterr. Credit» Aktien 325. Credit — 
Aktien 676. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. —. 


8 Produktenmärkte. 
Danzig, den 13. September. Bahnpreife. 

Dei) n alter, bunt, dunkelglaſiger und heller fein: und hochbunt 
127—132/748 95/100 110,115 Ger; friiher hell und feinbunt 
und möglichſt geſund 279.130,32 von 90/923—974 ; 
friſcher bunt u. hellbunt ausgewachſen nach Qual. 117/20— 125/268 
von 64/7085 ‚He. 

Roggen trockener 58—599%, nicht ganz trockener und leicht 562— 
5% Sr, feuchter und leichter Gewicht 55—50 . er 1258 nach 
Qualität. 

Erbſen von 61—64/65 

Gerſte kleine 98-1022 von 40— 45 9%, gr. 102/108 von 48/53 Kr. 
afer von 273 29 9%, alter er 508 Zollgewicht 323/33 x 
piritus 183—18 9% vr 8000 Tralles. 

Getreide Börſe. Wetter: trocken, aber bezogene und kalte 
Luft. Wind: W g . 

Für alten Weizen zeigte ſich am heutigen Markte, wenn auch 
nicht allgemein, ſo doch vereinzelte beſſere Kaufluſt; es wurden davon 
225 Laſten und zu Preiſen verkauft, welche ſehr feſt und zu Gunſten 
der Verkäufer zu beurtheilen ſind. Bezahlt wurde für 125,262 bunt 
aber ſehr ſtark mit Wicken beſetzt 2535, 1238 krank bunt 540, 
1278 hell aber mit Auswuchs 72 600, 13% 14 bunt 15 615, 
129/308 hellbunt nicht frei von Auswuchs „2 615, 131/324 desgl. 
, 630. Auch für friſchen Weizen war heute der Verkauf leichter 
und zu feſten eee 1252 bunt ausgewachſen 2. 510, 1316 hell 
und 77 guter Beſchaffenheit, wennſchon nicht frei von Auswuchs, 


Roggen, gut zu laſſen in guter, trockener, friſcher und beſonders 
in alter Waare, alt 1244 brachte 115 3573, 122,238 friſch ZZ 342, 
348, alles J 125; friiher 1158 ausgewachſen feucht holte 
JE. 282 ir 125 8. 

Weiße Erbſen . 348, 366, 

u u Pi bezahlte Preis für Roggen ift ZZ 580; der für 
übjen ＋ 570. 

Spiritus für eingetroffene Zufuhr iſt bei flauer Stimmung zu 
18% & und heruntergebend 18 % gekauft. i 

Königsberg, 12. Sept. (K. H. Z.) Wind SW. +12, — Weizen 
neues Gewächs ſchwer verkäuflich, hochbunter 120 —26 73—86% , 
bunter 123—244 7980 „rother 123—26 8 75—85 Ar. bez. 
Roggen etwas matter, loc 119—22—24 54—57— 60 Gr, bez., Ter⸗ 
een ee sn Septeuiber-Dittöber a0 
S. Br., 933 gu. Gd., 1: Der October 545 Sr, bez, 502 Yr Früh⸗ 
jahr 533 Ar. Br., 53 7% bez., 524 9% Gd., 1204 der Mai- Juni 5 995 
Br. 515 %. Gd. — Gerſte feſt, kleine 96105 40—489% bez. — 
Hafer ohne Kaufluſt, loco 64— 758 21— 20 Gr bez. — Erbſen, 
weiße Koch⸗ 60— 633 Gr, Futter: 56 9% bez. — Leinſaat feine 110 bis 
1144 4 12 Rübſaat, Per m 9% bez. — Klee: 
ſaat rothe 10123 %, r (k. bez. — Leinöl 10% . Yr E. Br. 
Rub öl 123 % dee Ci, Br., 123 e er Kk. mit Faß bezahlt. — 
Leinkuchen 70 Ge der &. bez. — Rübkuchen 45 % en Ct. Br. 

Spiritus den 11. September . November bis ult. Februar ge: 
macht 19 % ohne Faß in monatlichen Raten; den 12, loco Verkäufer 19% 
Ag. und Käufer 18% . ohne Faß, Verkäufer 20% Ke und Käufer 19% 
Re. mit Faß; r September Verkäufer 205 % mit Faß; ur Oktober 
Verkäufer 20 % und Käufer 19% As mit Faß; u Frühjahr Verkäufer 
20% %, und Käufer 20% % mit Faß. Alles Jar 8000 % Tr. 

Stettin 12. September. (Ouſee Big.) Wetter: kühl, bewölkt. 
Wind: NW. Temperatur: + 11° Gr. R. 

Weizen flau und niedriger, loco Yr 858 feiner gelber 85 . 
bez., 85% 7er September⸗October geſtern noch 853 A bez., heute 84 
Ee bez. und Gd., der Oktober: November 81 e bez. und Br., ur 
Frühjahr 79 % Gd., 80 3. Br. — Roggen matter, loco ohne Um: 
fat, 778 der September⸗Oktober 45 A. Br. 44% & Gd., dur Otto: 
ber⸗November 447 % Br., 44 % Gd., der Frühjahr 44 % Br. und 
en Gerſte, Oderbr. loco r 703 44%, 45 % bez. — Hafer ohne 

mſatz. 


8 T. ** B., 885 G 


Sommerrapps 70H. — Kartoffeln 16 — Heu 20 — 
22% . — Stroh 53—6 f 9 8 

Winterraps, Schlef. 1 . 827 Ke bez., 1 do. 85 N bez., 
loco nach Qualität 82 —86 % Br. Winterrübſen loco nach Qualität 
80 —83 Ag. Br. Winterrapps r Septbr.⸗Oetbr., Abgeber fehlen, 893 
, Gd. — Winterrübſen der September⸗Oktober 863 %e. Br. 

Rüböl matter, loco 11 % Br., er September⸗Ockober 113, 
% bez., 11% % Br., d. October⸗November 12%, . Br., 12 % 
Gd., der April : Mai 12% % Br. — Leinbl loco incl. Faß 11 
Br., Jer November 10 bez. 

Spiritus niedriger verkauft, loco ohne Faß 18% K bez., mit 
Faß 185 K bez., ur September 18½ . Br., der September⸗Okto⸗ 
ber 17% i Br. 7e October⸗November 17½ Ze Br., 17 ½ Gd. 
der Dezember 16% %. Gd., Yr Frühjahr 18 % Br., 174 Geld. 

Hering, Schott. crown und full Brand höher, 11%, 11 N. 
tranſ. bez. Ya September 114 , bez., Y Oktober 1147, bez. 

Zerlin 12, Septbr. Wind: Nord⸗Weſt. Barometer: 285. Ther⸗ 
mometer: früh 8° +. Witterung: bewölkt. 

Weizen der 25 Scheffel loco 74—87 , nach Qualität. - 
Roggen 7 2000 7 loco 47 — 474 K, do. September 477 —47 
4 Re bez., 47 Br. 47 Gd., September ⸗Ottober 46% — 47 
d bez., Br. und Gd. October⸗ November 464 — 46% — 463 
bez., Br. und Gd. November⸗Dezember 46 — 454 — 45% Aa bez., 
Br. und Gd., r Frühjahr 45% 455 4 bez. und Br., 45% Gd. — 
Gerſte ur 25 Scheffel große 41 — 40  — Hafer loco 25 — 
29 , d 1200 f. September 253 34 Gd., do. September = Os 
tober 25% & bez., do. Oktober⸗November 24% Ag nominell, Novem⸗ 
e 24% s. Br., 24 Gd., Frühjahr 244 — 243 — 243 
bezahlt. 

Rüböl er 1008 ohne Faß loco 11% 3. Br., September 11 
11 % 11 %% bez. Br. und Gd. September = October 11x 
111½—113 % bez., Br. und Gd., October⸗November 113 — 117 
l bez., 11½ Br., 113 Gd., November⸗Dezember 112%%,—12 KN 
bez. und Gd., 11%, Br., Dezember : Januar 12½ , bez. und 
Gd., 12% Br., er Frühjahr 125 — 12% & bez. und Br., 12% 
* Gd. — Leinbö! vr 1008 ohne Faß loco 11% N. 

Spiritus Yr 8000 % loco ohne Faß 19195 % bez., Sep⸗ 
tember 1845—18%—18% % bez. und Gd., 18% 3 B 
tember⸗Oktober 18% — 18%, #4 bez. und Gd., 187 
Oktober⸗ November 17% — 175 ½ bez. und Gd., 175 Aa Br., 
do. November ⸗ Dezember 173—173 %g bez. und Gd., 17½ . 
Br., do. Dezember: Januar 11% — 174 & bez. und Gd., 17½ Az 
Br., April⸗Mai 18 — 17% . bez., Br. und Gd. r 

London, 10. September. (Begbie, Young & Begbies.) Von 
fremdem Weizen und Hafer haben wir in voriger Woche beträchtliche 
8 erhalten, von anderem Getreide ward ein mäßiges Quantum 
angebracht. 

Heute befand ſich eine gute Zufuhr von engliſchem Weizen am 
Markte, die großentheils aus neuer Waare in ſehr weichem Zuſtande, 
und ſehr verſchieden in Qualität, beſtand; dies erſchwerte den Verkauf, 
ein Theil der Anfuhr hatte indeſſen genen Ende des Marktes Neh⸗ 
mer gefunden, und die bezahlten Preiſe wariirten zwiſchen 448 
und 6's Yrr Or. Nach fremdem Weizen zeigte ſich etwas mehr Frage, 
da aber Inhaber im Allgemeinen auf höhere Preiſe hielten, als Käufer 
anlegen wollten, waren die ſtattfindenden Umſätze von wenig Belang 

u ungefähr 28 Ya Or. niedrigeren Preiſen als vor acht Tagen. — 
3 Mehl ward in einzelnen Fällen zu 28 Yr Faß niedrigeren 
Preiſen ausgeboten, und für Norfolk ward 418 Sack gefordert, ohne 
daß ſich dazu willige Käufer fanden. Der höchſte Preis von Stadtmehl 
ward auf 578 Yır Sad ermäßigt. - 

Gerſte gut verkäuflich zu 64 — 1s Yar Dr. billigeren Raten. 

Mit Hafer war es ſchleppend und Preiſe ebenfalls 6d —1s Yr Dr. 
niedriger. 5 

Bohnen und Erben 18 r Gr. wohlfeilerr. 

Das Geſchäft in ſchwimmenden Ladungen iſt ſei Freitag leblos 
geweſen, und in Weizen haben einige Umſätze zu 2s — 38 Yr 
Ar. billigeren Preiſen als vor acht Tagen Statt gefunden. Anger 
kommener Taganrog Ghirka Weizen iſt zu 52 8 6d, 528 9d und 
538, und Odeſſa Ghirka zu 528 6d 7 4924, incluſive Fracht und Aſſe⸗ 
5 verkauft worden. E 3 2 

as Wetter iſt ungewöhnlich kalt für die Jahreszeit, aber trocken, 
und deshalb günſtig für die Erntearbeiten. 


Neufahrwaſſer, den 2 9 —.— Wind W. später WSW. 
e ſe e 8 2 

G. Mackie, Roman, ? Sunderland, Holz. . 
F. H. Schmidt, Argus, rimsby, — 
A. Rochelor, Sofepbine, Bayonne, — 
J. E. Albrecht, Aeolus, Shields, — 
E. Borgward, Ernſt, gelphead, — 
A Schultz, Maria, ondon, — 
H. Kinch, Cliza, — — 

„M Michaelis, Auguſte, Area — 
M. Schackow, Emma, ntwerpen, — 
S. Fer, Bernhardine, Dänemark, Getreide. 
A. Robertſon, Eliſabeth Reid, London, — 
G. Taylor, Eliza, Chriſtianſand, — 
E. Wilhelmſen, Admiral, orwegen, — 
A. Tönneſen, Flora, — — 

Angekommen: 

N. Domcke, Oliva (SD), London, Stückgut. 
J. C Fäcks, Ottilie, Copenhagen, Ballaſt. 


m Ankommen: 
1 engl. Dampfer, 1 Kuff. 


Thorn, den 12. September. Waſſerſtand 7%, 
Stromauf: 
Franz Ulawski, Fr. Böhm u. Co., Danzig, Warſchau, Heringe. 
E. Dombrowski u. S. Gottſchalk, J. C. Neufeldt, Dan arſchau, 
iſenwaare. 
Dampfb. Kopernik, B. Töplitz, Danzig, Warſchau, Eiſenwaare. 
Aug. Breiſag, A. Makowski, Danzig, Warſchau, Schienen, 


Stromab: 
Joel Cohn, M. Cohn, Naſielsk, Danzig, 1800 Balk. w. Holz. 
Frachten. 

Danzig, 13. Septbr. London 188 Yr Load Balken und Mauers 
latten. — Hartlepool 28s Yr Quarter Weizen. — Hartlepool. Sunder⸗ 
land 148 % Load Balken und Mauerlatten. — Grimsby, Hull 158 6d 
Zr Load Sleeper. — Liverpool 19 6d 5er Load Balken. — Holyhead, 
218s, Newport 208, Drogheda 218, Dublin 218 6d Yr Load [Sleeper 
Comes 215 6d ur Load O Sleeper, 19s Yr Load Balken. — Newcaftle 
25 zr Quart. Weizen, — Amſterdam 165 . Holl. Cour. 9er Laſt Holz. — 

ahdebuſen 113 95. Pr. Cour. der Laſt Holz. — Drammen 14 A. 
amb. Beo. er Tonne Roggen. 


Berlin, 12, September. 
Berlin- Aub. E.-A. — B — g. Stantsaul. 56 0 B. 100 8. 


—— 


Berlin-Hamb. — B. 10736. do. 53 94% 8. 937 9, 
Borlin Potsd.- Med. 128 B. — G. Staatsschuldsch. 853 B. 85 9 
Berlin-Stett. Pr.-O. 101 B. — 8 Staats-Pr.-Anl. 113% B. 112 G. 
do. II. Em. 85 B. 84 8. Ostpreuss. Pfandbr. — 8B. 82% 6 
do, III. Em. 84 B. 83% G. Pommersche 34 45 871 8 8878. 
Oberschl.Litt.A.u O. —B — G. |Posensche do. 4% — E. 100% 8. 
do. Litt. B. 1083 B. — 6, do. do. neue, 91% B. 90% @. 
Oesterr.-Frz.-Stb. —B, 1184 6, |Westpr, do. 3% — 8. 815 d. 
In- k. b. Stgl. 5. A 92 B. — 6. | do. 4 hi 8. 0. 
do. 6. A. 1027 B. — 6 Bomm. Rentenbr. 944 8, — 6 
Russ.-Poln.Seh.-Obl. 835 B. 825 [Posensche do, 92% B. — G. 
Cort. Litt. A. 300 1.93% B. — G. Preuss. do. 93% B. 93% f. 
do. Litt. B. 2004. — B. 224 C. Preuss. Bank-Anth. 1263 B. 1253 G. 
Pfdbr. i. S.-R. — B. 86% 6. Danziger Privatb. 833 B. — g. 
Part.-Obl. 500 fl. — B. 905 & |Königsborger do — B. 834 0 
Freiw. Anl. 100% B. 100 G. Posener do. 76 B. — G. 
5 %Staatsanl.v. 59. 104% B.10146[|Dise.-Comm.-Anth. 80% B. 79,4 
Stantsanl. 5% , 4,58;87 10038 1003] Ausl.Goldm a 5 K 1095 8.10856. 
Wechfel-Cours, Amſterdam kurz 142 B. 141% G., do. do. 2 
Mon. 141% B., 141 G. Hamburg kurz 150% B. 150 G.“ do. do, 2 
Mon, 4 B. 149 G. London 3 Mon. 6 17% B. 6 176. Bas 
e ee 
— . etersbur A 387 G., arſchau, > 
1 een 6.8 T. 1087 A 108: & 
Danzig, den 13. Septbr. London 3 Mon. L Sterl. 6. 17 B., 
6. 173 bez. Hamburg 2 Mon. 149% B. Amſterdam 2 Mon. 1413 B. 
Weſtpreuß. Pfandbr. 4% 91 B., 993 G. Staats: Anleihe 47 3 101 B. 


ie geſtern vollzogene Verlobung unſerer Tochter 
D Mlle. mit — Baumeiſter Herrn Aueißner, 
beehren ſich ganz ergebenſt anzuzeigen 
N der Kreisgerichtsrath 
Broscovius nebſt frau. 


Wehlau, den 10. September 1860, [366] 


Die Prüfung derjenigen jungen Leute, welche 
die Berechtigung zum einjährigen freiwilligen Dienſte 
im ſtehenden Heere erlangen wollen, indeß die dazu 
erforderliche wiſſenſchaftliche Bildung nicht durch 
Vorlegung der vorgeſchriebenen Zeugniſſe nachzu⸗ 
weiſen Stande ſind, wird am 28. und 29. d. 
Mtsı, an jedem Tage Nachmittags von 3 Uhr ab, 
im Regierungsgebäude ſtattfinden. 

Die Meldungen müſſen unter Einſendung der 
in unſerer Bekanntmachung vom 5. März d. J. 
J. Amtsblatt S. 40) von litt. a. bis e. bezeichneten 

riftſtücke bis zum 25. d. Mts. eingehen und die 
Schreiben bei dem Botenmeiſter der Königl. Regie⸗ 
rung abgegeben werden. f 

Danzig, den 10. Se tember 1860. 8 
Aol. Departements - Prüyungs - Commirfion 
der Freiwilligen zum kinjähr. Militärdienſt. 

Bekanntmachung. 

Der hieſige Fuhrmann Herrmann Blumenthal 
und deſſen Ehefrau Rebecca geb. Hirſchfeld haben 
nach geſchloſſener Ehe die bis jetzt zwiſchen ihnen 
beſtandene Gemeinſchaft der Güter und des Erwer⸗ 
bes auf Grund des §. 421. Titel l. Theil II. des 
Allgemeinen Landrechts durch gerichtlichen Vertrag 
vom heutigen Tage ausgeſchloſſen und die Güter: 
Abſonderung vorgenommen. 

Berent, den 18. Auguſt 1860. 


Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


Die Schlesische Feuer-Versicherungs- Gesellschaft 
zu Breslau 


versichert Gebäude; Mobilien, Waaren, Inventar und Crescenz zu billigen 
Prämien ohne jede Nuchschussverbindlichkeit. 

Schnelle und humane Entschädigungsleistungen haben derselben einen ausgebreiteten Ruf 
erworben und erlaube ich mir deshalb diese Gesellschaft angelegentlichst zur Versicherungsnahme zu 
empfehlen. 

Prospecte und Antragsformulare können jederzeit gratis entgegen genommen werden von 
den Agenten: 

E Sadtrah Joh. Fried. Mix, Hundegasse No. 60, 
Kaufmann Ib. Ostermann, Gerbergasse 7, 
Hofbesitzer Jul. riese in Reichenberg, 
sowie von dem unterzeichneten Ilanpt- Agenten 


[35%] Hermann Pape, Buttermarkt 40. 


Hamburg- Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschalt 
direct von Hamburg nach NMew- Tork 


vermittelst der Postdampfschiffe der Gesellschaft: 
Hammonia, Horussin, Saxonia, Bavaria und Teutonia, f 
Passage: I. Cajüte Pr. Crt% 15, II. Cajüte Pr. Crt%. 100, Zwischendeck Pr. Ctr% 60 
Beköstigung inclusive. 4 
Die Expeditionen finden regelmässig am #. und #5, jedes Monats statt. 
Desgleichen expedirt obige Gesellschaft ihre rühmlichst bekannten Segelpacketschiffe 
am 15, September, I. October und 15. ®ctober nach Sew-Vork und 
„ 15 on nach New-Örleans, 
Nähere Nachricht über Fracht und Passage ertheilt 
August Bolten, Wim. Miller's Nachfolger, 
Schiffsmakler. Hamburg, Admiralitätsstrasse No. 37, 
sowie der für den Umfang des Königreichs Preussen concessionirte und zur Schliessung gültiger Ver- 


träge bevollmächtigte General-Agent ! 
II. C. Platzmann, 
in Berlin, Louisen-Platz 7. 


= rie 
boot 


Se.) 
Verbindung. 


2 


Damp 


3 — 


Der Dampfer „Matador“, Die Gewinne beſtehen aus Geſchenken deutſcher Fürſten und Gönner dieſes 
a aer Capt. 2 100 38 6 ob Unternehmens. 
ritt in einige a er . » R f N 2 
2 i en eren . > Spree Hauptgewinn: Ein Gartenhaus mit Gartengrundſtück. 


kähne zur Aufnahme von 
Anmeldungen erbitten ſich 


Ballerstaedt & Co., 


Comtoir: Burgſtraße Nro 6. 


Gütern liegen bereit. — 
: Jedes Loos koſtet 1 Thaler Pr. Cour. 
128 Jedes Loos erhält einen Gewinn, der mindeſtens 1 Thlr. Werth hat. 
Looſe, deren bis jetzt circa 600,000 Stück abgeſetzt wurden, ſind vorräthig in der 


Expedition der Danziger Zeitung. 


1 Rap Pr; 


ad. Da 


ile hola 


SEN yoland. Da pfannen, 
£ 1 Eltern, wel id ihre Knab das 20 Moppen (Klinkers) und 
Dampfboot⸗ Verbindung | run nach arme in eben, an, 8 , Maneriteine, 

ER“ ; ; den für dieſelben eine freundliche Penſion bei Lehrer werde ich Freitag, den 21. September c., Vormitt 
zwiſchen Danzig und Elbing. A > „ üb Ubr, auß dem Hofe Thurimgalie 1, Epeicerinfel, 
Sich he |  Flögel in Marienburg, | seriöse Lerfügung, öfentih gegen baar 

[290] Kratzhammer Nro. 102, 1206 wanne eb N Gute 


Nothwanger, Auktionator. 


Tür Gartenbeſitzer. 
Zur bevorſtehenden Herbſtzeit erlaubt ſich der Unter⸗ 
zeichnete folgende Bäume und Sträucher, die im 
Herbſte mit großem Vortheil gepflanzt werden 
können, zu ermäßigten Preiſen zu offeriren: 


Vochlanmige Hep fel-, Pirxnen-, 
Rirſch- u. 5 


in bekannten, guten 
Answahlz f 
W eißdo rn zu dauerhaften und undurch⸗ 
dringlichen Schutzhecken, wovon circa 60 70,000 
Stück vorräthig ind Fe 
Ji (der I EIN zur Bekleidung der Lau, 
ben u. Wände in mehrfacher Hinſtdt empfehlenswerth. 
E. K. Hohde Size Yatengang 


1 ' r — 
Concert-Anzeige. 
Morgen Freitag, den „iM. September: 
in Rutzhach's Harten 
zum Beſten der Penſionus⸗Zufchuß⸗Kaſſe für 
ie Muſikmeiſter des Kgl. Preuf. Heeres: 


IA. 12 2 2 3 n 
Grosses Militair-Concert, 
ausgeführt von den beiden Infanterie⸗Muſikchören. 
Programm. 
Erſter Theil. 
Grenadier⸗Marſch von Winter. 
uverture zu „Euryanthe“ von C. M. v. Weber. 


olininello⸗Quadrille von Strauß. 5 
teoduktion und Brautlied aus „Lohengrin“ von 


R. Wagner. 
Zweiter Theil. 
-moll) von Beethoven.“ 


Julius Born u. Linau 
unterhalten eine 


regelmäßige Verbindung 
zwiſchen 
Elbing und Danzig 


und machen auf ihren Reiſen Station. 


in Stobbendorf, Platenhof 
CTiegenhof), Rothebude. — di 
Abfahrt fndet allwöchentlich viermal, 
und zwar: Montag, Mittwoch, Freitag 
und Sonnabend von Danzig und auch 
von Elbing Morgens 7 Uhr ftatt. 

Das Paſſagiergeld zwiſchen Elbing und 
Danzig beträgt: J. Kajüte 20%, II. Kajüte 12% Kr, 
pro Perſon. — 

Güter nach Elbing und Königsberg 
werden zu den billigſten Frachtſätzen befördert. 


Die Expedition der Elbinger 
Dampfhöte 
Ballerstädt & Comp. 


Comptoir: Burgſtraße Nr. 6, 


63600 


-Fohlen- Verkauf. 

Dienſtag, den 25. Sep⸗ 
tember, Nachmitt. 4 Uhr, 
ſollen zu Gemlitz circa 

40 litthauer Fohlen 
von Seiten des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins öffentlich 
an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden, wozu Kauflieb⸗ 
haber ergebenſt einladet. 

Der Vorſtand. 


Ein rüſtiger Mann, der mehrere Jahre einem grö⸗ 
ßeren Fabrikgeſchäfte vorſteht, ſucht als Buch⸗ 
halter, Verwalter ꝛc., gleichviel in welcher Branche, 
ein anderweitiges Engagement. Gef. Adreſſen wer⸗ 
den in der Expedition d. Ztg. unter II. Z. erbeten. 


Ein im Rechnungsweſen gewandter junger Mann, 
mit vollendet ſchöner Handſchrift, wunſcht 
während einiger Stunden des Tages mit Anferti⸗ 
gung ſchriftlicher Arbeiten beſchäftigt zu werden 
Gef. Adreſſen nimmt die Expedition der Danziger 
Zeitung unter u. 21 entgegen. 350] 


Ein Defonom, 25 J. alt, militairfrei, der 6 Jahre 
in Wirthſchaften ſich die beſten Zeugniſſe er⸗ 
worben, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen zum 
1. Oktober eine Inſpektorſtelle. Geneigte Offerten 
nimmt die Expedition d. Ztg. unter sub A. NM. 
gütigſt entgegen. r 353] 


E 


Li 


Placement. 
Gouvernanten, Geſellſchafterinnen, fr. Bonnen, 
Vorſteherinnen des Hausweſens und Wirthinnen 
für Stadt und Land, die gute Atteſte aufzuweiſen 
haben, finden vortheilhafte Engagements durch das 
Erkundigungs⸗ und Nachweiſungs⸗Büreau 
in Königsberg i Pr. Mühlenberg No. 6, bei 
Florentine Priew, 
189 geb. Schenk, „eim 
ine — welche 3 55 mer imphonie (O Dritter Theil. 
in den Elementar⸗Kenntniſſen, jo wie in der Duverture zu „Ruy Blas“ von Mendelsſohn 
franzöſiſchen Sprache zu ertheilen im Stande iſt, Int N 5 der K u 
auch geldufg franzanf pech, fuct ein paſsendetz Intraduktion aus der Oper „der Troubadour“ von 
ngagement. — Näheres bei Herrn MEEDIGER. 
Höpfner, Frauengaſſe. 1335] 7 
Ein gebildetes Mädchen, in geſetztem Alter, wird 
als Geſellſchafterin und zur Hülfeleiſtung in 
der Wirthſchaft geſucht. Adreſſen ſind unter der 
Chiffre uu. in dee Expedit. d. Danz. Ztg. abzugeben. 
Auf einem großen Gute bei Elbing kann ein 
1 Penſionair zur Erlernung der Wirthſchaft placirt 
werden. — Ausk 


kunft ertheilt auf portofreie Briefe 

N C. Collins Gr. Bolkau Yr Löblau bei Danzig. 

Für Schnupfer! Eine helle geräumige Comptoir⸗ 

Gestossenen Nessing Ip Art des strns. Gelegenheit nebſt Wohnung, zum (. 

burger. Oktober zu beziehen, wird nachgewie⸗ 
geschnittenen Nessing mit lhhοglandt u. ſen durch die Erpedition d. Ztg. 


saueren Nessing in frischer reeller Waare 5 
‚empfiehlt [24] Ein den wiſſenſchaftlichen Ständen angehörenver) 
{ junger Mann hat die Abſicht, ſich zu verhei⸗ 


Emil Rovenhagen. 


Kohlenmarkt 28 find zwei meublirte 


0 


— m —— 


Verdi. 
Waffenruf⸗Marſch von Buchholz. 
Aufaug 4 Uhr Nachmittags. Entree 3 fer. 
Vier Billette zu 15 8% find bei den Unterzeichne⸗ 
ten, 4. Damm Nr. 2 u. Pfefferſtadt Nr. 29 zu haben. 


ichho inter, 
Mußfikmeiſter i. 3. Oſtpr. Muftmeifteri4.Dfipr.- 
Gren.⸗Reg. Nr. 4. 5 


U 


— ren. Reg. Nr. 5. 
>} 


Eoucert- Anzeige. 
Da Unterzeichnete zu derſelb 8⸗Zuſchuß⸗ 
alle für die Wluhlneifter bee bog benen 
Heeres gehören wie die Stabshautboiſten Winter 


und Buchholz, ſo beabſichtigen die Unterzeichneten 
im Laufe der Kinitigen Woche ein > 


großes Concert 


zu peranſtalten, wozu Herr Muſik⸗Director Prahl 


rathen. Sollte eine junge Dame, die äußere Anz nebſt Kapelle ihre freundliche Unterſtützung zuͤgeſagt 

muth mit moraliſcher Tüchtigkeit vereint — (Ver- haben. — Das Nähere in dieſer Bean b 

{ j 11 ) mögen iſt ein ganz jecunpärer Punkt) —, hiezu die“ Scholz, Keil, ; 

Zimmer nebſt Cabinet, Küche, Keller zc. zu vers Hand bieten wollen, ſo erbittet man ſich Aögabe Stabshautboiſt im Kön. Stabstrompeter im J. 

miethen und ſogleich zu beziehen. i der Adreſſe s. M. 103. in der Expedition d. Ztg. Seebataillon. (Leib⸗ Huſ⸗Reg. No. I. 
—̃ — 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers. Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. Ä 


Vente 


flaumenhäume 


ten, mit Namen, in großer 


Preiſe d lätze: — 
110 10 5 


[Schmelzer's Hotel: 


'GIRGUS, 


Donnerftag, ven 13. September findet 


mwiderrufichdie Ichte Vorſtellung 
enhaus⸗Saal. 


Schutz 
Morgen Freitag, den 14. September: 
Großes Negenfeit, 


arrangirt vom Muſikmeiſter 


M. 3? ER Aa EHE TV 
Billets zu 3 Sgr. find in den Conditoreien der 
erren Sebaſtiani und Grengenberg, im Hotel 
etersburg und bei Herrn Emil Roven 
haben. — An der Kaſſe koſtet das Billet 
= 2 = j 
Soirée musicale 
gegeben von | 
Paez 
unter gefälliger Witwirkung von | 
r 2 
Frau Schneider-Dolle 


mit ſeiner Kapelle. 
. re 
Loge 6 Sgr. 
Mad. Sämann de 
und des 


Herrn Hans v. Bronsart 


Sonnabend den 15. September 1860 
im Saale des neuen Schügenhaufes 


Abends 7 Uhr. 
2 


Programm: 

1. Aus dem „Stabat mater“ von Pergoleſe für 
zwei Sopranſtimmen. Geſungen von der Con⸗ 
certgeberin und Frau Schneider ⸗Dollé. 

. Sonate D- moll (opus 31 No. 2) von L. von 
Beethoven. Vorgetragen von Herrn v. Bronſart. 
„Scene und Arie aus „Ernani“ von Verdi. 

Geſungen von der Concertgeberin. 

a) Nocturne. Fis-dur von Chopin. b) „Au bord 

d'une source“ von Lißt. Vorgetragen von Herrn 

v. Bronſart. 

. a) Komm! Du ſchönes Fiſchermädchen. Lied von 
G. Meyerbeer. b) EI curro marinere, Spanb 
ſches Lied von Pradier. Geſungen von der 
Concertgeberin. 

. Ungariſche Rhapſodie No. 6 von Fr. Lißt. Vor: 
etragen von Herrn von Bronſart. 
hema und Variationen von Rode. Geſungen 

von der Concertgeberin. 


Die Begleitung der Gefänge hat der Königl. 
Muſik⸗Dixeckor Herr Markull freundlichſt zu über 
nehmen die Güte gehabt. 


8 = id 8 ale he der n 
F. A. Weber, 

ab zu haben. — Abends an der Kaſſe 

1 Thlr. 10 Sgr. 


Aegonliſcher 
Zanber-Ballalt. 
September (u. folgende Tage): 
Erſte große Vorſtellung 
in der Erperimental-Phyſik und mo⸗ 
dernen Magie, “7 

gegeben vom Profeſſor Adolph Alls aus Athen. 


Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr. 


| 
1 Ken d . 
r, 2. Platz 74 9, 3. ] 

Gallerie 23 % Das Nähere die Zettel, | 


Son 


Angekommene fremde. 
110. Am 13. Septbr. 
Englisches Haus: Nittmeiſter v. Seiel u. Pr. 
Lieuten. Timm a. Langefuhr, Gutsbeſ. 9. 
Czerniau, Sänger Winkelmann a. Berlin, — 
ulda a. Coblenz, Wiegand a. Frankfurt a fl., 
echniker Storch a. Berlin. 
Hötel de Berlin: Comm.⸗Rath Bergmann nebſt 
Rap a. Berlin, Fabrikbeſ. Strohbick a. Wa 


ick a 
ouik, Kaufl. Erlanger a. Mainz, Haſſelmann a. 


N Sr 
Hötel de Thorn: Oberſtlieuten. a. Aden, 
u. Rittergtsb. Hewelcke nebſt Fam. a. Ware enfo, 
au Rechtsanwalt Maliſon a. a tik. 
rnier 1 


Förſter a. Königsberg, Hofbeſ. To 
d. Trampenau, Fabrikant Riembach a. Ber 
Kaufl. Piepier a. 


Hallo a. Bamberg, Günther a. Nürnberg, 8 
brikbeſ. Lehmann a. Guben, Adminiſt. Yrupolpl ( 
a. Lichtenau. = 
Hötel d'Oliva: Kaufl. Stein a. Berlin, Wein 
besq a. Elbing, Lewy a. Königsberg. f 
Reichholds Hotel: Wirthſchafter Nogoski g. 
Poſen, Kaufl. Brockmann n. Frau a. Wloclawel, 
oder a. Georgenthal. 
Walter's Hotel: Rittergtsb. Schmalinsli nebſt 
amilie a. Poſen, Arzt Dr. Grünfeldt a. Bereni, 
‚Kauf. Wolff a. Berent, Leiſtikow a. Bromberg, 
Frank a. Stelp, Wallis a. Bremen, Oeconom 
rnold a. Bankau. 8 


— — 


Meteorologiſche Beobachtungen, 
Observatorium der Königl. Nayigatlensschule zu "Dansig. 
. BR EI u at)" 


2 ende Sherm. 
8 5 Bar. ‚Briten Wind und Wetter. 
eee 


13 8 340,25 10,0 W. ſchwach; bezogen. 
12 339,75 12, [WS W. do. do. 
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